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potheken⸗Behörde einzuſenden, und wie ſolches geſchehen, auf dem In⸗ 
ſtrumente ſelbſt vor der Ausantwortung an die Intereſſenten und zu 
ihren Akten zu vermerken. — Den Verhandlungen, welche zwiſchen 
Preußen und andern deutſchen Staaten wegen des Verbotes und Zu⸗ 
laſſung fremden Papiergeldes, ſtattfinden ſollen, wird auch Oeſterreich 
beiwobnen und zwar in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der abgeſchloſ⸗ 
ſenen Münz⸗ Konvention. 

Wie man erfährt, finden zur Zeit in Konſtantinopel zwiſchen 
der Pforte und den Großmächten Europa's Verhandlungen über die fer⸗ 
nere Stellung Montenegro's zur Türkei ſtatt. Es ſcheint, als 
wenn ſich die Majorität dahin neigt, Montenegro in eine beftimmte 
Lehns⸗Abhängigkeit zur Pforte zu bringen. Rußland ſoll dagegen dieſem 
Prinzipe durchaus abhold ſein und darauf dringen, daß dieſer kleine 
Staat in vollſtändiger Freiheit neben der Türkei beſtehe, und dabei 
geltend machen, daß dieſe von demſelben nicht gefährdet werden könne, 
da ſie ja übermächtig ſei. Es werde von ihr abhangen, Montenegro 
in denjenigen Schranken zu halten, welche wünſchenswerth erſcheinen. 
Hätte die Türkei bisher von der Raubluſt des Staates Montenegro 
zu leiden gehabt, ſo ſei dies ihre Schuld, weil ſie niemals mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen denſelben aufgetreten ſei. 

Vor zwei Jahren traf die Kommune Berlin mit dem Fiskus ein 
Uebereinkommen wegen der Ausbeutung der rüdersdorfer Kalk: 
brüche, durch welches feſtgeſetzt wurde, daß die königliche Bergbehörde 
den geſammten Betrieb der Brüche beſorge. Das Ergebniß dieſer 
Vereinigung iſt für beide Theile ein außerordentlich günftiges. Nach 
Aufhebung der bisherigen Konkurrenz zwiſchen Fiskus und Kommune 
war es moglich, die Preiſe der Steine bedeutend zu erhöhen. Während 
bisher die Stadt Berlin aus den ſtädtiſchen Kalkbrüchen höoͤchſtens 
4000 Thlr. in guten Jahren gewinnen konnte, hat ſie im letzten Jahre 
eine Rein⸗Einnahme von ca. 30,000 Thlr. gehabt. 8 


Schrimm, 9. Junk. [Pfingſtſchießen. — Aberglaube. — 
Landwehrübung.] Die Freuden des Pfingft ießens find vorüber. 
König der Schützen wurde der Gaſthofsbeſitzer Weber aus Berdichowo vor 
der Altſtadt, eine hier beliebte Perfönlichkeit, eingeführt, welcher die Mitte 
der Scheibe genau herausgeſchoſſen hatte, und gleichzeitig feine 25 jährige 
Mitgliedſchaft der Schützengilde nebſt ſilbernen Hochzeit feierte. Geſtern 
und vorgeſtern zogen kurz vor dem Untergange der Sonne kleine ſchwarze Wölk⸗ 
chen durch ihre eibe, welches Phänomen bei den unwiſſenden Volke chich⸗ 
ten e ſten Prophezelungen die ſie 9 
13. 5. Mts. in Verbindung brachten, und als geſtern im iker See das 
Waſſer bei niedrigem Waſßerſtande durch Surf des ſchwarzen Waſſers aus 
einem nahen Sumpfe ſich zeitweiſe braungelb fi rbte, fo wurde die Phantaffe 
des e unter dieſen Leuten aufs höchſte geſteigert und faſt alle 
Zweifel uͤber den vorſtehenden Zerſtörungstag gehoben. Viele wollten 
am heutigen Jahrmarkte nichts mehr einkaufen und wiefen die 
Aufforderung der Kaufleute mit den Worten zurück, es fei 
überflüſſig noch Einkäufe zu machen. „Namentlich zeigt ſich unter 
den Arbeitern eine große Unluſt zur Arbeit. Möchte doch der künftige Sonn⸗ 
abend den Aberglauben dieſer Leute vollſtändig heilen. Nach ſechswöchent⸗ 
licher Dürre fängt es endlich jetzt an zu regnen; es iſt aber auch hohe 
Zeit, denn die Sommerung, namentlich die Erbſen und Gerſte, hat ſehr ge⸗ 
litten, auch der Roggen faͤngt auf den Höhen an zu bleichen, und die Son e 
können in der Warthe nur noch ohne Ladung vorwärts. Edenſo konnte die 
Chauſſee nach Czempin, wie bereits amtlich feſtgeſtellt war, am 1. d. Mes, 
dem Publikum nicht übergeben werden, weil wegen der Dürre die noch un⸗ 
vollendeten Theile nicht gewalzt werden konnten. Vorgeſtern war der kom⸗ 
mandirende General aus Poſen behufs Abnahme der Parade von zwei Kom: 
pagnien des hieſigen Landwehr Bataillons anwefend, Von 21, zum Theil 
von ihm ſelbſt aut ewählten, Landwehrleuten hatten auf eine Entfernung 
von 300 Schritt 20 die Scheibe getroffen, die nur die Breite eines Mannes 
hat. Am 12. treffen die beiden andern Kompagnien zur Uebung ein. 


Danzig, 5. Juni. [Contre⸗Admiral Schröder. — Feſt⸗ 
diner auf der „Thetis“.] Das „D. D.“ Contre⸗ 


Donnerstag den 11. Juni 1857. 


aufmerkſam folgt, ſo wird man unwillkürlich zu der Annahme geführt, 


Berliner Börſe vom 10. Junl. Anfangs durch Witterung geſtört, derſelbe müſſe die Entwickelung der Herzogthümer mit eignen Augen 
ſchließt feſt und begehrt. Staateſcaibicee Prämienanl. 118. Schlef. und in nächſter Nähe beobachtet haben. Er kämpft für ihre Sache 
nicht blos mit den Waffen einer redlichen Ueberzeugung, ſondern auch 


Bankverein 94. Sommanditantheile 109%. In: Rinden 150, Alte Frei⸗ 
burger 125 Neue Freiburger 120. Oberſchleſ. Litt, A. 144%. Oberſchleſ. mit der beweiſenden Kraft unbeſtreitbarer Thatſachen. Er hält ſich 
fern von den Bedenken und Rückſichten einer engherzigen Diplomatie, 


Lit, B. 134%. Oberſchleſ. wit. C. 135. Wilhelmsbahn 65. Rhei⸗ 
32. ädter 105%. Deſſauer Bank⸗ Aktien 80. 5 
ulſche Aktien 101%. Darmiſt 1 aber er verliert ſich nicht in die Extravaganzen der Theoretiker, ſondern 
halt überall die Grundlagen der Geſchichte und des poſitiven Rechtes 


„Aktien 113%. Oeſterreichiſche National⸗Anuleihe 82 /. 
Olen 2 Monate 96 4 aduigsgeer Berbach i Darmftöde Becks 
Bank 94. Friedrich Wilhelms: Nordbahn 57%, Oeſterreichiſche Staats: feſt. Er feindet nicht Dänemark, nicht den Beſtand der Geſammt⸗ 
Monarchie an; er vertheidigt nur die Rechte Deutſchlands gegen die 
Uebergriffe einer Politik, welche das Intereſſe Dänemarks und der Ge⸗ 


Eiſenbahn⸗Aktien 128%. Tarnowitzer 85 ½. 
ſammt⸗Monarchie in willkürlichſter Weiſe auslegt. So ſtellt er an die 


Berlin, 10. Juni. Roggen feſt. Juni 45%, Juni-Juli 45%, Juli⸗ 
Auguſt 45%, September⸗Oktober 465%. — Spiritus faſt unverändert. 

Spitze feiner Erörterungen den ſehr loyalen Satz: „Es kann im Fort: 
gang der politiſchen Entwickelung des däniſchen Staates jetzt nur 


Loco 36%, Jun 26%, Juni⸗ Juli 20%, Juli⸗Auguſt 27%, Auguſt⸗Sept. 
darauf ankommen, zu unterſuchen und vorurtheilsfrei zu erörtern, 


27% , September⸗Oktober 27. — RNäböl höher. Juni 16%, September: 
welche politiſche Geſtaltung dem Zweck entspricht: Gerechtigkeit, 


Oktoder 15%. 
Telegrapbifche Nachrichten. 

aris, 8. Juni. Die Verehelichung des Königs von Sardinien mit der ; j \ 
Prinzeſſin Sidonie von Sachſen wird offiziel! gemeldet. Ver ſöhnung, Frieden und einheitliche Kraft der däni— 
Marſchall Randon ſchickt einige Kolonnen leichter Truppen gegen die ſchen Monarchie zu, verleihen.“ So erkennt er ohne Zögern 
an, daß durch den Vertrag vom 8. Mai 1852 die fortdauernde Zu— 
ſammengehörigkeit aller Theile des däniſchen Staates ein Element des 
europäiſchen Rechts geworden, deſſen Verletzung nothwendiger Weiſe 


Riff⸗Piraten. x 2 EIER 
Die hieſigen Blätter glauben ihren Unwillen darüber äußern zu müſſen, 

die Intervention aller Großmächte herbeiführen würde. Allein er 

hebt andererſeits mit großer Schärfe hervor, daß das Interventions⸗ 


daß der Kaimakam der Moldau, Fürſt Vogorides, von Oeſterreich dekorirt 
Recht der europäiſchen Mächte nur dann in Frage kommen kann, wenn 


de. 
Paris, 9. Juni. Die „Patrie“ dementirt nochmals, daß Frankreich die 
Abſetzung des Kaimakam Vogorides verlangt habe. l 
Livorno, 3. Juni. Geſtern Abends 10 Uhr 000 7 Die Abreiſe rn 
Ent a a a en ine in der That dem Beſtande der Geſammt⸗Monarchie Gefahr droht, 
nicht aber, wenn Deutſchland die unbeſtreitbaren Rechte Lauenburgs 
und Holſteins vertritt oder ſeine Anſprüche auf Schleswig geltend 
macht. Auch die letzteren Anſprüche, wenn ſie auch augenblicklich nicht 
unmittelbar in die Sphäre der diplomatiſchen Unterhandlungen gezogen 


Elifabet". 
an Bologna, 7. Zuni, Große Vorbereitungen zum Empfange Sr. Heilig» 

werden, gehören zur Kompetenz Deutſchlands, inſofern es etwa ein 
Recht Holſteins iſt, gemeinſame Inſtitutionen mit Schleswig zu er⸗ 


keit des Papſtes, der übermorgen hier erwartet wird, find getroffen. Von 
Faenza traf derſelbe g 
halten. Sehr treffend äußert in allen dieſen Beziehungen die Flug⸗ 


ern in Imola ein, wo er heute weilt. In Civita⸗ 

vecchia find zwei Schiffe aus Neweaſtle mit den Schienen für die immer 

mehr der Vollendung ſich nähernde Eiſenbahnſtrecke von Rom nach Givita- 
ſchrift: „Das londoner Protokoll und die darauf bezüglichen Verhand⸗ 
lungen haben ſich nur auf die Feſtſtellung der Succeſſion und die da: 
durch gewährte Integrität des däniſchen Staats bezogen, nicht 


vecch ia eingetroffen. 
. ß . ET 
Breslau, 10. Junt. [Zur Situation.] Wir brachten neu⸗ 
aber auf die innere Organiſation dieſes Staates und ſeiner 
einzelnen Theile. Ferner beziehen ſich die Anſprüche des deutſchen 


lich eine berliner Mittheilung, welche in Verbindung mit gelegentlichen 
Bundes nicht auf eine Ausdehnung des Bundesgebietes, ſondern auf 


Aeußerungen der „Zeit“ einiges Licht auf die Politik Preußens in 

Betreff der Donau⸗Fürſtenthümer warf. Jetzt bringen auch die „De: 
die Rechte, welche einem Theile des deutſchen Bundesgebietes, nämlich 
dem Herzogthum Holſtein, in Verbindung mit dem Herzogs 


bats“ aus Berlin einige damit übereinſtimmende Aeußerungen. 
thum Schleswig zuſtanden. Sind dieſe Rechte erwieſen, fo enthal⸗ 


„Nach dieſer Korreſpondenz habe ſich das preußiſche Kabinet nicht 
damit begnügt, ſich in einem günſtigen Sinne für die Union auszu⸗ 

ten ſie eben ſo wenig jetzt wie früher eine Verletzung der Integrität 
des daͤniſchen Staates. Jedenfalls ift durch das europäiſche Voͤlker⸗ 


ſprechen, ſondern habe ſeinem Vertreter in den Donauländern die Wei⸗ 

fung zukommen laſſen, gegen die willkürlichen Akte, welche dem Kai⸗ 
recht (inſofern der londoner Vertrag vom Jahre 1852 ausdrücklich 
das Recht des Bundes gewahrt hat) anerkannt, daß alte Konflikte 


makam der Moldau vorgeworfen werden, zu proteſtiren und ſein Ver⸗ 

fahren in diefer Hinſicht gänzlich mit dem der Kommiſſare von Frank⸗ 
zwiſchen Dänemark und Deutſchland über die Rechte und Verhältniſſe 
der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg lediglich als eine innere 


reich, Rußland und Sardinien in Uebereinſtimmung zu bringen. Der 

1 un demnach die Majorität geſichert, ſobald von Seiten der 
deutſche Angelegenheit zu betrachten ſind und vor das Forum des 
deutſchen Bundestags gehören.“ Das Schriftchen ſtellt alle Staats: 


Rumänen die Bedingung erfüllt wird, an die der pariſer Kongreß ihre 

Verwirklichung geknüpft hat. Die Rumänen müſſen ſelbſt fie wünſchen, 
Aktenſtücke zuſammen, aus denen unbeſtreitbar hervorgeht, daß die dä: 
niſche Krone eine gemeinſame Geſetzgebung und Verwaltung der Her⸗ 


denn ihr künftiges Loos ſoll ihnen nicht wider ihren Willen durch einen 

Machtſpruch aufgedrungen werden. Leicht begreiflich iſt es daher auch, daß 

die Mehrheit der Konferenz keine Unterdrückung der Freiheit und Unab⸗ 

hängigkeit der Meinung des rumän. Volks, ſich in Betreff der Union aus⸗ 
zogthümer Holftein-Schleswig feierlich verbürgt habe. Der Verfaſſer 
legt gerade auf die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage ein beſonderes Gewicht, 
weil er darin den Ausgangspunkt und die ſchwierigſte Verwickelung des 
Streites zwiſchen Deutſchland und Dänemark erkennt. Durch den in⸗ 


zuſprechen, durch Mittel, wie ſie Hr. Vogorides bis jetzt angewendet 
hat, dulden werde. Hieraus folgt mit gleicher Wahrſcheinlichkeit, daß 

neren Zwiſt feiner Bevölkerungs⸗Elemente ift der Beſtand der däniſchen 
Monarchie gefährdet, nicht durch die Beſtrebungen des deutſchen Bundes, 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


unfer Geſandter in Konſtantinopel die Weisung erhalten habe, ſich den 
Schritten der Geſandten von Rußland und Frankreich anzuſchließen und, 
wenn auch nicht die Abſezung des Kaimakam zu begehren, doch die 
bisherigen Maßregeln deſſelben zu tadeln, ihre Beſeitigung zu fordern 
und dem Volkswunſche der Rumänen die freie Bewegung zu laſſen, 


inigen, zu verſtändigen und das rechte Programm für ſeine 
. und Zwecke auszuarbeiten. f Vielleicht fällt der 
Antrag der Divane gegen die Union aus; in dieſem Falle hat die 
Majorität des Kongreſſes ſich nichts vorzuwerfen; fie hatte der Nation 
die Freiheit, ſich zu erklären und die Unabhängkeit der Wahlen ausge⸗ 
wirkt. Uebrigens iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die Union unterlie⸗ 
gen werde, wenn die Nachricht aus Wien wahr ift, daß das engliſche 
und öſterreichiſche Miniſterium ſich erſtlich damit beſchäftigen, den Do⸗ 
naufürſtenthümern eine Art von Real-Union vonzuſchlagen ohne ihnen 
doch die Perſonal⸗Union zu gewähren. Dies iſt eine Conceſſion gegen 
die Unions⸗Idee, welche Oeſterreich, das gerne in den Fürſtenthümern 
die Erbſchaft fo antreten möchte, wie fie war, als Rußland fie gezwun⸗ 
gen verlaſſen mußte, nie bewilligen würde, wenn es nicht die Beſorg⸗ 
niß hegte, daß die Union in den Divanen ſiegen werde. 

Uebrigens verwahrt ſich der belgiſche „Moniteur“ gegen die In⸗ 
ſinuation, daß der Vertreter Belgiens in Konſtantinopel zu Gunſten 
der Kandidatur eines belgiſchen Prinzen für das künftige Rumänen⸗ 
Reich thätig wäre. „Belgien, während des Krieges neutral, wolle es 
auch nach dem Friedensſchluß bleiben.“ 

Der „Nord“ bringt heute Mittheilungen aus Paris, wonach in 
den chineſiſchen Gewäſſern vor Ankunft der Kommiſſäre Frankreichs 
und Englands (des Baron Gros und Lord Elgin) nichts unternom⸗ 
men werden würde. Indeß ſetzen dieſe Mittheilungen kein großes 
Vertrauen in einen friedlichen Ausgang der Unterhandlungen, glauben 
aber nicht, daß noch in dieſem Jahre eine Expedition gegen Peking 


verſucht werden würde. 


b Pre er . en 

i ni. Die ſchon jüngſt von mir erwähnte 
Br el, ns Deuiſchland und Dänemark ſchwebende Streit⸗ 
frage (Ueber das Prinzip der Garantien für die Herzog: 
thümer Holftein und Lauenburg nebſt Schleswig. Hamburg, 
Perthes⸗Beſſer und Mauke, 1857) erregte im hohem Grade die Auf⸗ 
merkſamkeit der politiſchen Kreiſe, weil fie mit genaueſter Sachkennt⸗ 
niß die Unhaltbarkeit des gegenwärtigen Zuſtandes nachweiſt und zu⸗ 
gleich in feſter, aber leidenſchaftsloſer Sprache ſehr beſtimmt die Forde⸗ 
rungen aufſtellt, zu welchen Deutſchland berechtigt if. Wenn man 
der ruhigen und doch ſo eindringlichen Darſtellung des Verfaſſers 


welcher eine Verſtändigung bezweckt, und es liegt daher eben ſo ſehr 
im europäiſchen als im deutſchen Intereſſe, eine Verſöhnung der 
Nationalitäten auf gerechter Grundlage zu unterſtützen. Auch über 
die Mittel, welche zur Erreichung dieſes Zweckes geeignet ſeien, ſpricht 
der Verfaſſer ſich mit großer Klarheit aus, und ich glaube Ihren 
9 75 eine kurze Darſtellung ſeiner Anträge nicht vorenthalten zu 
dürfen. 

+ Berlin, 10. Juni. Das fünfzigjäbrige Dienft: 
Jubiläum des General-Poſt-Direktors Schmückert, welches 
auf den heutigen Tag fällt, entbehrt der lauten Feier, weil der Jubilar 
die Stille des Erinnerungstages einem geräuſchvollen Begehen deſſelben 
vorgezogen hat. Herr ıc. Schmückert iſt auf einer Badereiſe begriffen. 
Bei der Bewegtheit ſeines Lebens von früher Jugend an bis auf die 
Jetztzeit, den raſtloſen Anſtrengungen in feinem umfaſſenden Amte und 
den an ſeinen hieſigen Aufenthalt ſich unvermeidlich knüpfenden An: 
ſprüchen, wird es ihm wohltbuend ſein, den reichen Kranz ſeiner 
Erinnerungen und Erlebniſſe in Ruhe und Zurückgezogenheit, umgeben 
von den Wunderwerken der Natur, für ſich zu durchblättern. Wie der 
Gefeierte als Jüngling Blut und Leben für die Rettung ſeines Vater⸗ 
landes einſetzte, ſo hat er als Staatsmann mit Darbringung der 
ganzen Fülle geiſtiger Kraft und Höhe beharrlich nur der Entwickelung 
und Hebung eines der wichtigſten Zweige unſerer Staatsverwaltung 
gelebt, fo hat er im Verlauf der Jahre auch in feinen außerdienftli: 
chen Beziehungen einen großen Kreis von Freunden an ſich gefeffelt 
und ſolcher Freundſchaft ſtets Werth und Wahrheit verliehen. Mag 
der Jubilar daher der anerkennenden und herzlichen Theilnahme, welche 
in weiten Kreiſen dieſem Erlebniſſe gewidmet wird, verſichert ſein, wenn 
der perſönliche Ausdruck derſelben auch nicht verſtattet iſt. 

+ Berlin, 9. Juni. Da von den Notarien bei der Aufnahme 
von Veräußerungs⸗Verträgen über Bergwerks⸗Antheile die Vorſchriften 


der Deklaration vom 21. März 1835 und der Juſtiz⸗Miniſterial⸗In⸗ 


ſtruktion vom 12. Juni 1835 faſt durchgehends verabſäumt werden, 
fo iſt von den Bergbehoͤrden am Rhein darüber Klage geführt worden, 
und haben dortige Appellations⸗Gerichte angeordnet, daß in allen Fäl- 
len, wo ein Veräußerungs⸗Vertrag über Bergwerks⸗Antheile von den 
Notarien aufgenommen oder die Anerkennung eines ſolchen Vertrages 
ſeinem Inhalte oder ſeiner Unterſchrift nach bewirkt wird, eine beglau⸗ 
bigte, aber ſtempelfreie Abſchrift des Vertrages an die betreſſende Hy: 


reibt: 
Admiral Schröder trat heute eine Reiſe nach der Sn Rügen an, 
um ſich der Kommiſſton zur Unterſuchung des dortigen Gewäſſers für 
die Anlegung eines Kriegshafens anzuſchließen, — Das Offtzierkorps 
Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis“ hat heute an Bord dieſes Kriegs⸗ 
ſchiffes auf der Rhede ein Diner und The dansant veranſtaltet, zu 
welchem ſämmtliche Marine⸗Offiziere, viele Offiziere der hieſigen Gar⸗ 
niſon, mehrere höhere Beamtenfamilien und Freunde der Gaſtgeber 
Einladungen erhalten haben. Mittags 12 Uhr beſtiegen die Eingela⸗ 
denen am Johannisthor mit der Muſik des Matroſencorps ein Paſſa⸗ 
gier⸗Dampfboot, welches dieſelben beim günſtigſten Wetter nach der 
Fregatte brachte. 


8 Deut ſchlan d. 

München, 8. Juni. Am 30. Mai it von Augsburg aus an 
das königliche Staatsminiſterium zur Uebermittelung an den abweſen⸗ 
den Monarchen eine proteſtantiſche Adreſſe mit 1580 Unterſchriften ab⸗ 
geſendet worden, in welcher gebeten wird: 

„Es wolle Ew. ſgeal geruhen, in dem allerhoͤchſten Einberufungs⸗ 
Reſcript aus diesjährigen Generalſynode allerhuldvollſt anzuordnen, daß eine 
für ausreichend erachtete Anzahl weltlicher Mitglieder, von den Gemeinden 
aus den ſelbſtſtändigen Gliedern der 5 Geſammtgemeinde unbe⸗ 
dingt frei erwählt, zur Generalſynode zu berufen fel, und daß dem Begriff 
der Gemeindevertretung entſprechend, auch die Leitung der Berathungen durch 
das weltliche Oberkonftorialmitglied allerhöchſt feſtgeſtellt werde. Um aber 
einem ferneren Zuſtande des Schwankens je nach Gunſt oder Ungunſt im 
Schooße der oberſten Kirchenbehörde auch ein bleibendes Ziel zu fegen und 
dadurch die Befürchtungen Ew. königl. Majeftät getreuer proteſtantiſcher 
Unterthanen für immer zu bannen, wagen wir in a erunterthaͤnigſter Ehr⸗ 
furcht, es weiter der weifen Erwägung Ew. königl. Maeſtät getroſt au⸗ 
en 4 d ch Inf Dan Gebe werfafſen der proteſtantiſchen Kirchen 
verfaſſung allergnädigft auf dem kirchenverfaſſungsm 2 
gefsglichen Wege anzubahnen.“ gemäfigen und Raatögemib 


Oeſterreich. 

O Wien, 9. Juni. Wir 
ſtatiſtiſche Daten über den gegenwartigen Stand der Häufer, Wohnun⸗ 
gen und der Bevölkerung Wiens mitgetheilt, wonach die Zahl der Häu⸗ 
ſer auf 9453, jene der Wohnparteien und Wohnungen auf 89,449, 
endlich jene der Bevölkerung auf 471,442 Seelen ſich beläuft. Ver⸗ 
gleicht man dieſe Zahlen mit jenen, welche die amtlichen Erhebungen 
im Jahre 1850 geliefert haben, ſo zeigt ſich, daß die Anzahl der Häu⸗ 


* 


4 


haben in unſerem letzten Briefe einige 


8 * 
fer ih um 169 und die Bevölkerung um 39,447 Seelen vermehrt, 
dagegen die Anzahl der Wohnungen in der Stadt und den 
Vorſtädten um 8840 ſich vermindert habe. Mit Rückſicht 
auf den großartigen Aufſchwung, den Wien ſowohl in Handels⸗ als 
Gewerbsbeziehung genommen, hat es allerdings den Anſchein, als ob 
das gegenwärtige Ergebniß im Allgemeinen kein günſtiges genannt 
werden kann. Namentlich im Vergleiche mit der raſchen Zunahme der 
Bevölkerung von Berlin hat es den Anſchein, als ob Wien hinter der 
vielgerühmten Prosperität zurückgeblieben wäre. 
Anſchauung durchaus falſch, und wer ſich zu derſelben bekennen wollte, 
würde nur den Beweis liefern, daß er mit den Lofal- und Admini⸗ 
ſtrationsverhältniſſen unſerer Stadt nicht vertraut iſt. Bei dem Stande 


der Bevölkerung Wiens muß genau unterſchieden werden zwiſchen jener 
Zu der Be⸗ 


des Gemeindebezirkes und jener des Polizeibezirkes. 
völkerung des Gemeindebezirkes von Wien gehören nur jene Indivi⸗ 
duen, welche in der Stadt und den Vorſtädten Wiens — innerhalb 
der ſogenannten Verzehrungsſteuerlinie wohnen; zu dem Polizeibezirke 
gehören aber auch die hart vor den Linien angebauten Gemeinden, 
wie Neu⸗ Lerchenfeld, Herrnals, Fünfhaus, Sechshaus, Braunhirſchen⸗ 
grund, Ottakring, Währing, die von den Vorſtädten Wiens nur durch 
die Linienwälle getrennt find, deren Bevölkerung aber nach ihrem Er: 
werbe, ihrer Beſchäftigung und ſelbſt theilweiſe ihrer Geburt nach, zur 
Stadt Wien gerechnet werden müſſen. Die Bevölkerung vor den Li⸗ 
nien, welche gering gerechnet, auf 120 — 130,000 Individuen ange: 
nommen werden kann, iſt aber in dieſe von dem Gemeinderathe un⸗ 
ternommene Volkszählung nicht einbezogen worden. Würde dies der 
Fall geweſen ſein, ſo könnte man mit Sicherheit behaupten, daß die 
Bevölkerung Wiens ſich nahezu an 600,000 Seelen beläuft. Gerade 


in den letzten Jahren hat ſich die Bevölkerung vor den Linien außer⸗ 


ordentlich vermehrt. Denn durch den Umſtand, daß wegen der bekann⸗ 
ten Hemmniſſe in der Bauordnung und dem Mangel an Kapitalien 
zum Beſten des Grundbeſitzes in Wien während der letzten 6 Jahre 
nur 169 Häuſer zugewachſen und dagegen in Folge der zahlreichen 
Umſtaltungen von Wohnungen in Gewölbe und Niederlagen, fo wie 
der durch den wachſenden Wohlſtand hervorgerufenen Vergrößerung der 
Wohnungen, ſich die Zahl der eigentlichen Wohnparteien vermindert 
hat, wurde eine große Anzahl von Familien genöthigt, ſich vor die 
Linien zu ziehen und dort Wohnungen aufzuſuchen. So iſt es gegen⸗ 
wärtig eine ganz gewöhnliche Erſcheinung, daß kleinere Beamte, die 
ihre Kanzleien im Innern der Stadt haben, vor den Linien domizili⸗ 
ren. Vom politiſchen Standpunkte aus wäre es daher durchaus nicht 
maßgebend, nach diefer Statiſtik auf den eigentlichen Bevölkerungsſtand 
von Wien einen Schluß zu ziehen. Der Gemeinderath wollte damit 
nur den Stand feiner Angehörigen in Wien konſtatiren und feine Ge⸗ 
meindematrikel controliren. 


Frankreich. 

Paris, 7. Juni. Der Miniſter des Innern hat abermals ein 
Eirkular an die Präfekten erlaſſen. Diesmal handelt es ſich um Ber: 
haltungs⸗Maßregeln gegenüber einer nicht ſehr gefährlichen Oppoſition, 
der imperialiftifhen. Es tauchen nämlich an verſchiedenen Orten 
neben den oſſiziellen Kandidaten der Verwaltung noch andere, gleich⸗ 
falls kaiſerlich geſinnte Mitbewerber auf. Der Miniſter will, daß man 
allen Kandidaten vollkommene Freiheit gewähren ſolle, ſich zu präſen⸗ 
tiren. In den Bureaux des „Journal des Debats“ fand geſtern 
eine große Verſammlung ſtatt, um ſich über die Aufſtellung einer 
demokratiſch⸗orleaniſtiſchen Kandidatenliſte zu einigen. Dieſe Arbeit 


koſtet große Mühe, weil man gewöhnlich an der Weigerung der zu 


dieſem Poſten Deſignirten ſcheitert. Nichts deſto weniger hoſſt man, 


bis morgen, wo abermals eine Verſammlung ſtattfindet, dieſer Schwie⸗ 


rigkeiten Meiſter geworden zu fein. — Boulay de la Meurthe, 
Mitglied des Staatsraths, wird Senator. Der Herzog von Gram⸗ 
mont, Geſandter in Turin, wird an die Stelle des Marquis Turgot 
treten, welcher ſeinen Poſten in Madrid verläßt. Ueberhaupt wird der 
Abgang des Grafen Morny von Petersburg bedeutende Veränderungen 
in der franzöſiſchen Diplomatie hervorrufen. — Abbé Canino, der 
zum Großalmoſenierat von Frankreich deſignirt iſt, hat eine Reiſe 
nach Rom angetreten. Man ſpricht bei dieſer Gelegenheit wieder da⸗ 
von, daß der Vetter des Kaiſers bei näherer Beſichtigung etwas 
ultramontaner gefinnt fein ſoll, als man es in den Tuilerien für 
dieſe wichtige Stellung wünſcht. — Verſchiedene Chefs der Kabylen⸗ 
Stämme, welche durch die letzte Expedition der franzöfifhen Oberherr⸗ 


ſchaft unterworfen wurden, haben darum nachgeſucht, eine Reiſe nach 


Paris zu machen. — Es wird gegenwärtig an einer Copie des Dela⸗ 
roche ſchen Bildniſſes der Königin Marie Antoinette für die franzöſiſche 
Kaiſerin gearbeitet. (K. Z.) 
O Breslau, 10. Juni. [Theater.] Geſtern kam neu einſtudirt 
Fioravante's komiſche Oper: Die Dorfſängerinnen, zur Auffüh⸗ 
rung, und zwar mit Fräulein Geiſthardt als Roſine und Herrn 
Düfte als Bucephalo. Die Oper gilt als klaſſiſch im Stil der ko⸗ 
miſchen Oper, und jedenfalls iſt es ein Beweis innerer Vortrefflchkeit, 
wenn eine muſikaliſche Schöpfung dieſer Art trotz unſerer Verwöhnung 
durch pikante Texte und raffinirte Benützung techniſcher Vortheile bei 
der Kompofition uns zu erfreuen und zu feſſeln vermag. Das Libretto 
weiſt nur eine ſehr einfache Handlung auf, ziemlich breit ausgeſponnene 
Situationen, deren Witz durchaus nicht weit hergeholt iſt, und eine 
oberflächliche Charakterzeichnung, welche mit ihren einfachen Umriſſen 
das Talent des Darſtellers mehr auf die Probe ſtellt, als daß ſie ihm 
diente; aber — der Komponiſt hat behagliche Laune genug, um die 
Trivialität des Textes im roſigſten Lichte erſcheinen zu laſſen, und findet 
in dieſen einfachen Situationen Motive genug, weil er einen überſtrö⸗ 
menden Reichthum von Muſik in ſich trägt. So geſtaltet ſich die Oper 
in heiterſter Weiſe und das Ohr des Zuhoͤrers trinkt voll Entzücken 
dieſe reizenden Melodien, welche ſich unerſchöpflich an einander reihen 
und in ihrer einfachen Leichtigkeit gerade von dem großen Talente des 
alten Meiſters das glänzendſte Zeugniß ablegen. 
Gleichwohl mag es unſern heutigen Sängern ſchwer werden, dieſe 


leichten Melodien in entſprechender Weiſe zur Geltung zu bringen; denn 


das Einfache iſt in der Kunſt ſebr oft das Schwerſte, und unſere 
heutige Geſangskunſt ſucht meiſtens nur in dem Abnormen ihre 
Triumphe. Die alten Meiſter muthen der Stimme ihrer Sänger 
nichts zu, was nicht naturgemäß von ihr zu fordern wäre, aber in ihrer 
betreffenden Sphäre techniſche Ausbildung in vollſtem Maße. 

In dieſer Beziehung entſprachen Fräulein Geiſthardt und Herr 


Düffke ihrer Aufgabe in ſchönſter Weiſe, und wenn erſtere durch vie 


immenſe Kunſtfertigkeit ihres Geſanges, welcher mit den Schwierigkeiten 
ſpielt und die künſtlichſten Figuren mit entzückender Leichtigkeit und Klar⸗ 
heit illuſtrirt, zu wahrhaft ae Beifallsäußerungen hinriß, fo 
eigte letzterer in Spiel und Geſangweiſe, daß er die italienifhen Mei⸗ 
her eines Fachs mit Erfolg ſtudirt hat. 5 
r effektuirt, ohne je zu den trivialen Hilfsmitteln nur äußerlicher 
Komik zu greifen, durch ein lebendiges Geſtalten von Innen heraus, 
und Spiel und Geſang ergänzen ſich wechſelſeitig ſo vortrefflich, daß 
die Illuſtion des Zuhörers nirgends unterbrochen wird, was ſonſt bei 
unſeren Sängern meiſtens der Fall iſt, wenn ſie vom hohen Pferde des 
Geſangs auf den Eſel des Dialogs kommen. 
Der Fioravante'ſchen Oper ging die Schlußſcene aus der „Lucia“ 
vorher, welche Herr Wachtel überaus ſchön und effektvoll vortrug. 


Es iſt jedoch dieſe 


1286 
Großbritannien 

London, 7. Juni. Geſtern, Sonnabend, hielt die Königin 
ihren erſten Drawingroom in dieſem Jahre, der außerordentlich glän⸗ 
zend war. Mehr als 1400 Perſonen gingen an der Königin vorüber. 
Die Königin war, des Todes der Herzogin von Glouceſter wegen, in 
ſchwarze Seide und ſchwarzen Schmuck gekleidet. Von der königlichen 
Familie war der Prinz Albert und die Prinzeß Royal zugegen (in 
weißer Seide, ſehr geſchmackvoll gekleidet, mit einigen Juwelen, wie 
die Beſchreibung fagt), außerdem der Herzog von Cambridge, der als 
Präſident vom Chriſt's Hoſpital vor der Audienz in St. James 40 
Knaben der mathematiſchen Klaſſe vorſtellte. Die Königin ſah einige 
ihrer Karten und Zeichnungen an und drückte ihre Zufriedenheit aus. 
Unter den fremden Geſandten entfalten den meiſten Glanz der öfter: 


erſchien, und der türkiſche, Herr Muſſurus, deſſen ſehr zahlreiche Be⸗ 
gleitung die reichſte Stickerei zeigte. Der amerikaniſche Geſandte, Herr 
Dallas und ſeine Gemahlin waren nach der von Waſhingten ertheil⸗ 
ten Vorſchrift in völligſter Einfachheit erſchienen; andere Amerikaner 
entfalteten mehr Glanz. 


Die Mitglieder des kölner Männergeſang⸗Vereins hatten 
die Ehre, am Freitag Abends im Buckingham⸗Palaſte eingeladen zu 
ſein und ihre Geſänge vernehmen zu laſſen. 


Ein merkwürdiger Kupferſtich iſt erſchienen, darſtellend eine Sitzung 
des Kabinettes Aber deen, auf welcher fünfzehn Miniſter mit großer 
Treue abgebildet ſind. Dieſe Treue ſoll den Künſtlern — dem Maler 
John Gilbert und dem Kupferſtecher W. Walker —, aber auch den 
dargeſtellten Miniſtern viele Umſtände und Mühe gekoſtet haben. Das 
Miniſterium berathſchlagt über den Plan eines Feldzuges nach der 
Krim. In der Mitte ſitzt der gute Lord Aberdeen und ſcheint mit 
grimmiger Ergebung ſich der Nothwendigkeit des Krieges zu fügen. 
Sehr breit auf dem Bilde wie in der Wirklichkeit macht ſich Herr 
Gladſtone, der wohl eben feine 27ſte Bedenklichkeit gegen die Mög: 
lichkeit eines Erfolges entwickelt hat; denn Lord Palmerſton ſpricht, auf 
eine Karte zeigend, ſehr lebhaft auf ihn ein. 


Der Attorney General iſt endlich von Amts wegen gegen die Haupt⸗ 
ſchuldigen bei der berüchtigten britiſchen Bank eingeſchritten. Auf 
feine Anklage find mehrere Direktoren der Bank, darunter der Gouver⸗ 
neur, verhaftet worden oder haben Bürgſchaft ftellen müſſen. Dieſer 
Schritt Sir Richard Bethell's wird von der Preſſe, die ihn dazu bei: 
nahe genöthigt hat, natürlich fehr gut aufgenommen. Eine ſolche An⸗ 
klage von Staats wegen, ex officio, iſt in England zu einer großen 
Seltenheit geworden. Sie ward in früheren Zeiten oft zu politiſchen 
Verfolgungen mißbraucht; jetzt aber wird auf dieſe Weiſe eine der 
großartigſten Betrügereien ihren Lohn erhalten. Einige Direktoren 
haben ſich nach Frankreich geflüchtet, werden aber der Auslieferung ſich 
ſchwerlich entziehen können; denn Handelsbetrug gehört ſo gut wie 


Mord unter die Fälle, in denen England und Frankreich ſich die Aus⸗ 


lieferung der Verbrecher vertragsmäßig zugeſagt haben. 


Hr. Disraeli's Reformrede in Newport Pagnell hat unter den Tories 
bereits Nachfolge gefunden. Bei einem konſervativen Bankette in Dar⸗ 
lington predigte der Herzog von Cleveland fo unſinnig gegen die An o⸗ 
malien des Wahlgeſetzes, die Schmach der kleinen Wählerſchaften 
und als ob er dieſe Dinge nie mit der äußerſten Heftigkeit vertheidigt 
hätte. Er will das Wahlrecht unter Anderm auf Dorf, Geiſtliche, 
este, Handlungsdiener ausdehnen, aber nicht auf die Haus⸗ 
miether. . un 
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Propinzial-Zeitung. 

a Breslau, 10. Juni. Das fünfzigjährige Amtsjubiläum des Hrn. 
General⸗Poſt⸗Direktors Schmückert, eines Mannes, deſſen Verdienſte 
um die Hebung des preußiſchen Poſtweſens einſt von der Geſchichte den 
Nachkommen überliefert werden wird, gab auch den hieſigen Poſtbeam⸗ 
ten ſehr willkommene Gelegenheit, dieſen Tag feſtlich zu begehen. Der 
Impuls dazu ging natürlich von dem Hrn. Oberpoſidirektor Schulze 
aus, der heute Nachmittag gegen 3 Uhr ſämmtliche Beamte und Un: 
terbeamte der hieſigen Ober⸗Poſtdirektion und des Lokal⸗Poſtamtes in 
dem ſogenannten Briefträgerſaale, dem ſchönſten und geräumigften Lo: 
kale des neuen Poſtgebäudes, das bereits vollſtändig fertig iſt und 
gleichſam feine erſte Weihe erhielt, zur würdigen Feier vereinigte. Der 
Saal war mit Kränzen und Guirlanden verziert und in ſeiner Mitte 
eine von Feſtons getragene thronhimmelartig überdeckte Eſtrade errichtet, 
die ſehr bezeichnend an ihrer Spitze den preußiſchen Adler trug. Zu 
beiden Seiten prangten die Büſten Sr. Majeflät des Königs und Sr. 


(er Scene durchgeſungen haben, und infofern war Herr Wachtel im 
ortheil; andererſeits aber hat er die größere Aufgabe, den Zuhörer, 
ohne daß dieſer vorbereitet iſt, in die ſympathiſche Stimmung zu ver⸗ 
ſetzen, was ihm gleichwohl durch feinen gefühlvollen und dramatiſch 
bewegten Vortrag wohl gelang. 5 

Schade, daß er den Ton ein wenig drückt, ſeine reizende Stimme 
würde ſich ſonſt bei ſeiner tüchtigen Geſangskunſt in noch weit höherem 
Grade zur Geltung bringen. 5 

Herr Wachtel wurde wiederholt lebhaft applaudirt und am Schluß 
der Scene gerufen. 

Das Haus war übrigens trotz der drückenden Schwüle in allen Räu⸗ 
men befeßt, Beweis genug, welchen überaus günſtigen Eindruck unſere 
geehrten hannoveriſchen Gäfte auf das Publikum gemacht haben. 


Die Shadwell⸗Theater zu London. 

Zunächſt: was iſt Shadwell? eine Schiffervorſtadt, ein Tanz: und 
Erholungsplatz aller Matroſen der Welt, ein „Hamburger Berg“ an 
der Themſe. An Glanz und Reichthum kommt es dem letztern nicht 
gleich, den man füglich das Palais Royal der Theerfacken nennen 
könnte; aber es hat andere Züge, die der Vorſtadt St. Pauli, dieſem 
Polarſtern aller Matroſenſehnſucht, mehr oder weniger fehlen. Shad⸗ 
well iſt mehr romantiſches Land. Eine laxe, unzureichende City⸗Poli⸗ 
zei (die erſt in neuerer Zeit einem beſſeren Inſtitute Platz gemacht hat) 
brachte es mit ſich, daß die Plätze wilden, nächtlichen Vergnügens und 
frivolen Laſters auch zugleich die Stätten des Verbrechens wurden, 
und fo knüpften ſich an die Namen Shadwell und Ratelifj- Highway *) 
nicht nur die Bilder bacchantiſcher Luſt und gelegentlichen Kampfes bis 
auf's Meſſer, ſondern auch die Vorſtellung von Ueberfall und Straßen: 
raub. Es war das Quartier der Dirnen und Diebe. 

Die Gegenwart iſt ſolchen charakteriſtiſchen Phyſtognomien abbold 


und Shadwell ift nicht mehr was es war; das Jack⸗Sheppard⸗ (Beu⸗ 


iſt ihm genommen und auch die Vorgänge in den 
Lokalen ſelbſt fihd, wenn man fo will, von ihrer „Höhe“ herabgeſtie⸗ 
gen. In dieſe Worte miſcht ſich ein Gran von Ernſt. Shadwell war 
nämlich der Sitz jener Pennytheater, auf denen ſeit unvordenklichen 
Zeiten die Shakeſpeare ſchen Stücke gegeben wurden. Die Penny⸗ 
Theater ſind geblieben; aber Farcen der allerärgſten Natur und im 
günſtigſten Falle recitativiſche Vorträge nicht eben gemüthstiefer Volks⸗ 
lieder, haben den Othello und Macbeth verdrängt und dem ganzen 
Platze viel von dem Reize genommen, den er in frühern Jahren für 
den Fremden haben mußte. Nur die Tradition davon iſt geblieben. 


telſchneider⸗) th 


In der Regel find die Sänger ſchon halbtodt, ehe fie ich bis zu die: | >) Dies iR der Name der Hauptfttafe in Shadwel! 


reichiſche Botſchafter, Graf Apponyi, der in reich verziertem Koſtüme 5 


A . 


— 5 Hoh. des Prinzen von Preußen auf entſprechend bekränzten 
Conſolen. — Hr. Ober⸗Poſtdirektor Schulze wies nun in längerer 
und gediegener Rede zuerſt auf die Verdienſte des Jubilars um den 
Neubau des hieſigen Poſtgebäudes hin, das den Zwecken ſo vollkom⸗ 
men entſprechend ausgeſtaktet worden ſei, und wenn es auch von außen 
keinen ſo großartigen Eindruck mache, doch in ſeiner inneren Einrich⸗ 
tung von keinem anderen Poſtgebäude im preußiſchen Staate übertrof⸗ 
fen, ja erreicht werde. Zur Biograpbie des Hrn. General⸗Poſtdirektors 
üͤbergehend, die mit ſicheren Zügen ein thatenreiches und bewegtes Le⸗ 
ben ſchilderte und beſonders die Thbeilnahme an den Freiheits⸗ 
kämpfen hervorhob, brachte der Hr. Ober⸗Poſt⸗Direktor dann 
Sr. Majeſtät dem Könige ein dreifaches Lebehoch aus, der 
allerhoͤchſt dem Jubilare bei Gelegenheit dieſer Feier den rothen Adler: 
orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. Alle Anweſenden ſtimm⸗ 
ten lebhaft in daſſelbe ein. Drauf folgt ein begeiſtertes dreimaliges 
doch auf den Herrn General⸗Poſidirektor Schmückert, das den freu⸗ 
digſten Wiederhall in aller Herzen fand. Damit übrigens ſein Anden⸗ 
ken für ſpätere Zeiten unvergeßlich bleibe, wurde das Bild des Jubi⸗ 
lars feierlich im Saale aufgehängt und eine Urkunde beigeſchloſſen, die 
von dieſem Akt Kenntniß gab und zugleich eine Aufforderung an die 
Nachkommen enthielt, ſolch' ein Zeihtn dankbarer Erinnerung zu ehren 
und zu ſichern. Ein nochmaliges Hoch auf den General⸗Poſidirektor 
ſchloß die Handlung und die Feier des Tages, die in den hieſigen 
Poſtbeamten einen eben ſo innigen als nachhaltigen Anklang gefunden 
bat. — Abends verſammelten ſich zahlreich die hieſigen Poſtbeamten zu 
einem improviſirten Feſtmahle, welches im Sinne der ganzen Feier froh 
und gemüthlich verlief. 


= Breslau, 10. Juni. Bei der heutigen Plenarſitzung der biefi- 
gen königl. Regierung wurde der unlängſt nach Breslau 5 hr 
Fe Herr von Schuckmann in das Regierungs = Kollegium 
eingeführt, 


$ Breslau, 10. Juni. Unter den gegenwärtigen breslauer Bau⸗ 
lichkeiten figurirt die Ecke der Burgſtraße und Stockgaſſe, gegenüber 
der Univerfität, als eine ſehr wunderbare. Die Vorderfront des alten 
Gebäudes wurde nämlich zur Hälfte weggeriſſen und neu aufgeführt, 
während die andere alte Hälfte ſtehen blieb und ſo die alte und neue 
Zeit repräſentirt. Gleichzeitig iſt ein hiſtoriſches Stück Mauerwerk von 
jener Stelle verſchwunden, es war ein Ueberreſt der ehemaligen Stadt⸗ 
mauer und reichte von den Mochnerſchen Häuſern bis an das beſagte 
Eckyaus der Burgſtraße. Der frei gewordene Raum wird jetzt durch 
eine Stacketerie eingefaßt, und dürfte ſich fpärer vielleicht noch zu einem 
Bauplatze eignen. 


Breslau, 10. Juni. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: am Neu⸗ 
markt Nr. 2 4 Paar dereits getragene Shiefeins —— e Nr. 14 
ein ſilberner und 2 neuſilberne Theeloffel; auf dem Ringe der Frau eines 
hieſtgen Handelsmannes aus der Taſche ihres Kleides 20 Sgr.; einer Be⸗ 
wohnerin der Matttiasſtraße aus ihrer par terre gelegenen verſchloſſenen 
1 Stück Federbetten und 2 Betttücher, im Werthe von zuſammen 
20—25 Thlr. (Dieſer Diebſtahl wurde ſindeß sechtzeitig wahrgenommen 
und fofort zur polizeilichen Kenntniß eben 258 Es gelang daher auch fe 
nach Verlauf von kaum einer Stunde den Thäter in der Perſon eines 
fig 19jährigen Tagearbeiters zu ermitteln und die geftohlenen Gegenftände 
wieder zu beſchaffen. Letztere hatte der Dieb in einen Garten am ſogenann⸗ 
ten Wäldchen geſchafft und dort unter a verſteckt.) Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 1b aus einem Wohnzimmer eine ſchwarzſeidene Schürze und 
ein Paar neue Serge⸗Schuhe. 2 N 

‚[Herrenlofes Gut] Am 6. d. Mts. ift eine hellangeſtrichene Kinder⸗ 
Wiege als herrenloſes Gut an die Polizei⸗Behörde eingeliefert worden. — 
In der Nacht vom 30, zum 31. v. M. find zwei Gänge Holzftämme, welche 
die Oder angetrieben brachte, in der Nähe der Knauthſchen Schwimmanſtalt 
— en l e Der unbekannte Eigenthümer wird 

erloren wurde: 1 goldene > in 7 
goldene Damenuhr mit blauer Emaille and keen Beikanten nebk jene 
goldenen, jedoch zerbrochenen Haken; 1 Lama⸗Burnus mit kornblauer Seide 
gefuttert und braunem Sammt beſetzt. (Pol.⸗Bl. 


ie⸗ 


1 [Schluß des Schützenfeſtes. — Land: 
wehr. — Diakonus von Cölln.] So eben hat unfer diesjähriges 
Schützenfeſt feine Endſchaft erreicht. So heiß es begonnen, fo fühl 
iſt es beendet, denn endlich hat es dem Himmel gefallen, uns den lange 
erſehnten Regen zu ſchenken. Das Schügenfeft hat auch diesmal unter 
der gewohnten Theilnahme des Publikums ſtattgehabt; den Schluß des 
Feſtes bildete die Proklamation des Königs und das feierliche Gelage 
im ſchön dekorirten Schützenſaale, welches alle Stände Glogau's hate 
moniſch vereinigte. Dem neuen Könige zur Seite bemerkten wir na⸗ 
mentlich Se. Excellenz den Wirklichen Geheimen Rath Herrn Grafen 
von Rittberg, der auch zuerſt das Wort ergrifi und in begeifterten 
und begeiſternden Worten die Geſundbeit des Königs, unſeres aller⸗ 
gnädigſten Herrn, ausbrachte, welcher im Jahre 1848 der Gilde die 
Fahne geſchenkt batte, welche jetzt im Saale ſtummer Zeuge des nicht 
endenwollenden Jubels ihrer froh erregten Befiger und Träger werden 


+ Glogau, 8. Juni. 


Shadwell iſt kein Platz mehr für die „Cavaliere der Diana“ und 
deren Spießgeſellen, aber man würde ſich dennoch irren, wenn man 
glaubte, in Ratcliff⸗Higbway ſpazieren gehen zu können wie „unter den 
Linden“ oder in den Arkaden der Rue Rivoli. Es iſt noch immer 
nötbig, dieſe Entdeckungsreiſen nach altem romantiſchen Land in Geſell⸗ 
ſchaft eines Polizel⸗Offiziers zu machen, und wer einer ſolchen Bekannt⸗ 
daa entbehrt, der thut gut, die Befriedigung ſeiner Neugier zu ver⸗ 
agen. 


Ich habe einen Freund in White» Chapel, — was ich freilich nur 
nach Deuiſchland hinſchreiben darf, da kein anſtändiger Menſch nach 
den Begriffen eines Engländers einen Freund in dem londoner Ar: 
muths⸗ und Fabrikquartiere White⸗Cpapel haben darf. Diefer heim: 
liche Freund hat allerhand Bekanntſchaften in der Nähe, auch in dem 
benachbarten Shadwell. um 10 Uhr ſollten wir in Ratcliff⸗ Highway 
auf der Polizeiſtation ſein. Pünktlich trafen wir ein, etwas durch⸗ 
feöftelt, denn es war ein echtes londoner Wetter, grau und der Nebel 
wie ein Staubregen niederfallend. Der Inſpektor, an den unſere 
Empfehlung lautete, wurde jeden Augenblick erwartet; inzwiſchen nab- 
men wir auf 5 Alan am Kamin Platz. Es war gerade Ablö⸗ 
ſungsſtunde, und ſo wurden wir Augenzeugen dieſer Scene. Im Zim⸗ 
mer, das ſtatt der Flurwand eine Art Ladeniiſch und auf demſelben 
zwei große Glasfenſter zum Hin⸗ und Herſchieben hatte, befanden ſich 
nur zwei Policemen, allem Anſcheine nach kränkliche Unteroffiziere, die 
mit dem Bureau⸗ und Schreibdienſt beauftragt ſind. Das eine Fenſter 
war zurückgeſchoben und zeigte etwa zwanzig Polizeileute, die dicht: 
gedrängt auf einem ſchmalen Flur ſtanden. Der eine Schreiber rief 
ihre Namen auf, der andere verzeichnete ſie in einem dicken Buche, 
während in der Reihenfolge des Namensaufrufes die Leute ſich draußen 
formirten, und fo gut es gehen wollte, in Sektionen ſteif und poltrig 
(denn auch eine Treppe war noch zu paſſiren) abmarſchirten. „Es war 
kein Zug d'rin“, wie man bei uns ſagen würde, und es bedurfte des 
Reſpekts, den ich vor dieſen Leuten und dem ganzen engliſchen Polizei⸗ 
Inſſitute habe, um die ganze Scene nicht lächerlich zu finden, 


Jetzt trat der Inſpektor ein, Mr. Aliſon, ein Irländer von weit 
über 6 Fuß und mit Bruft und Schultern, die für das Sbadwell⸗Re⸗ 
vier eigens gebaut ſchienen. Er trug die Uniform der engliſchen Po⸗ 
lizei⸗Ofſiziere, eine Art altdeutſchen, ſchwarzen Rock, vorn zugebaft, mit 
Stehkragen, dazu den dicken engliſchen Filzhut, oben zu weiterem Schu 
mit Leder übernäht, eine Vorſicht, die hier überzüſſig erſchien, da i 
den Mann hätte ſehen mögen, der im Stande geweſen wäre, ſeine 
Fauſt auf dieſen Tburmknopf zu legen. Wir begrüßten uns und bra- 
chen dann ohne Weiteres auf. 


Der 5 — ein Konzert in dem geſchmacvol eingerichte⸗ 
ten, ſchattenreichen Garten der Geſellſchaft, ein Loͤffelſchießen, und die 
Geſellſchaft wäre gewiß lange zuſammengeblieben, wenn nicht ein ſchnell 


ſollte. 


eftiger Regen dem Vergnügen ein 
zu frühes Ende bereitet hätte. — Gegenwärtig ſind zwei Kompagnien 
des Landwehr⸗Bataillons Glogau hierſelbſt zu einer Atägigen Uebung 
zuſammengezogen. Nach Beendigung dieſer Uebung werden abermals 
zwei Kompagnien eingezogen werden. Man zieht es vor, die Land⸗ 
wehr, welche jetzt durchweg wie die Linie uniſormirt wird, in klei⸗ 
neren Theilen üben zu laſſen, um die Leute vorzüglich im Schießen 
u üben. Viele der Leute kennen noch nicht das neue Gewehr und 
eine Tragweite. Den eingezogenen Landwehr⸗ Kompagnien ſind für 
einige Tage die Garniſon⸗Schießſtände bei Zerbau, welche unter 
der umſichtigen Leitung des Herrn Major v. Thümen ſich immer mehr 
und mehr entfalten, überlaſſen worden, wodurch es dieſen Truppentbei⸗ 
len allein möglich wird, in verſchiedenen Diſtancen, die Schießſtände 
haben 600 bis 50 Schritt . 1 zu ſchießen, um ſo ſchnell 
ihre Aufgabe zu erfüllen. Wahl eines Predigers an unſerer 
Kirche „zum goldenen Schifflein pl rückt immer näher heran. 
Am vergangenen . hat, wie wir vernommen haben, der Herr 
Diakonus v. Cölln aus Lüben feine Probepredigt gehalten, da derſelbe 
‚zufolge der Vorrwahl mit zwei anderen Kandidaten auf die engere 
Wablliſe gekommen iſt. err v. Cölln iſt ſeit einigen Jahren in Lü⸗ 
ben angeſtellt und erfreut ſich daſelbſt der ungetheilteſten Verehrung und 
Hochachtung, und würden ihn die Bewohner dieſer unſerer Nachbarſladt 
gewiß nur ungern aus ihrer Mitte ſcheiden ſehen. 


* Hirfchberg, 9. Juui. [ Witterung. — Bericht über die 
Armen⸗Speiſe⸗Anſtalt. — Landwehr⸗Uebungen.] Nach einem 
mäßigen Gewitter, das geſtern Nachmittag über unſern Häuptern dahin: 
og und noch beute donnernd feinen Nachhall fand, erquickt gelinder 
Regen die Natur, und Alles, was nach Erfriſchung lechzte, fühlt ſich 
dadurch geſtärkt. Noch geſtern in der Mittagsſtunde erfreuten wir uns 
— Wärme von 32 Gr. im Sonnenſchein, während des Abends gegen 

7 Uhr, nach dem Gewitter, das Glas 27 Gr. anzeigte. Hinter den 
undurchdringlichen Nebelmaſſen, welche dad Hochgebirge bis in die 
Thäler herab umlagern, iſt daſſelbe unſeren Blicken gänzlich entſchwun⸗ 
den, und hoffen wir, nach den charakteriſtiſchen Anzeigen der Witterung 
u urtheilen, daß der Regen nicht nur die Gebirgsdiſtrikte beglücken, 
2 auch weiterhin Segen ſpenden wird. — Herr Buchdruckerei⸗ 
Beſiper Landolt berichtet über die Armen: Speiſe⸗ Anflalt der Stadt, 
welcher er auch im vergangenen Winter wiederum mit unausgeſetztem 
und aufopferndem Eifer vorzuſtehen und perſönlich zu leiten die Güte hatte, 
ehr umfangreich. Nach dem Berichte wurden durch die erwähnte An⸗ 
5 während des Zeitraums vom 1. Dezbr. 1856 bis zum 31. März 
1857 im Ganzen 30,772 Portionen geliefert. Der Geſammtbetrag der⸗ 
ſelben zu 6 Pf. (mit Fleiſch zu 1 Sgr.) beläuft ſich auf 585 Thlr. 
23 Sgr. 6 Pf. Die Einnahme an freiwilligen Gaben betrug 90 Thlr. 
24 Sgr. 6 Pf. Die Einnahme für verkaufte Marken ꝛc. in Summa 
816 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe ebenfalls 816 Thlr. 6 Sgr. 
6 Pf. Hierhin gehören jedoch 150, Thlr., welche, als Vorſchuß aus der 
Stadthaupikaſſe entlehnt, zurückgezablt wurden. Für die freiwilligen Ga⸗ 
ben wurden während 17 Wochen an arme Schulkinder täglich 72 Por⸗ 
tionen verabfolgt, und zwar erhielt die evangeliſche Stadtſchule täglich 
9 die katholiſche 24 halbe Portionen. Kartoffeln wurden vom Dezbr. 
bis Ende Mai d. J. zu ermäßigten Preiſen verkauft. Obgleich 

die Zahl der Portionen höher als in früheren Jahren, fo war die De: 
theiligung des größeren Publikums doch eine äußerſt geringe. Während 
im Winterſemeſter 1855 bis 1856 die Baareinnahme in der Anſtalt ſich 
u“ 398 Thlr. belief, beträgt dieſelbe vom 1. Dezbr. v. bis Ende März 

d. J. blos 57 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. Nur der umfangreichen Wirkſam⸗ 
keit der ſtädtiſchen Armenanſtalten und des Privat: Armenvereins, deren 
Kaſſtrer, Herr Rathsherr Vogt, zur unentgeltlichen Vertheilung, allein 
21,900 Marken entnommen hat, iſt es zuzuſchreiben, daß die Anſtalt im 
letzten Winter überhaupt beſtehen konnte. Doch iſt dies zugleich ein 
Zeichen von der erfreulichen Verminderung des früher herrſchenden all⸗ 
emeinen Nothſtandes. Da vielſeitg die verſchiedenen . e 
Aber den damaligen Nothſtand als übertrieben bezeichnet wurden, 
führe ich hier nur an, wie Hert Landolt ſelbſt erzählt, daß im Winterhalb⸗ 
jahre 1855—56 mehrmal der Fall vorgekommen, daß Arme aus dem Kreiſe 
ſich eine Quantität roher Kartoffelſchalen in der Anſtalt ausbaten, um 
davon ihren Kindern zu Hauſe eine Suppe zu kochen. Dies hat ſich, 
Gon ſei Dank, nicht nur nie wiederholt, ſondern der frühere Zudrang 
vom Lande hat ganz aufgehört. Dies beweiſt, daß es den Armen wie⸗ 
der möglich ift, ſich ihr Brodt jetzt reichlicher zu verdienen, und fo 
wäre denn zu hoffen, daß bei günſtigem Ausfall der bevorſtehenden 
Ernte eine Wieberöffnung der Armen⸗Speiſeanſtalt im kommenden Win 
ter nicht nörhig fein dürfte, zumal dieſelbe ohne freiwillige Beiträge 
des Publikums gar 1 0 beſteben, und überhaupt nur bei wirklichem 
Nothflande einen fühlbaren Nutzen gewähren kann. Herr Landolt be- 
richtet über if Anſtalt feit Gründung derfelben wie folgt: 

„Von 1 
vom Januar bis Mai 1 9.325 
vom November 1854 bis April 1855 24,191 


heraufziehendes Gewitter und ein 


Portionen, 


7 


Im Mittelpunkte der Straße iſt ſo ziemlich jedes Haus ein „Lokal“. egen bereits im letzten Grabe. 


bis Ende März 1857 ſind überhaupt geliefert worden: 11 
1854 ! 
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vom November 1855 bis April 1856 31,772 Portionen. 
vom Dezember 1856 bis April 1857. 30,7 72 


Summa 96,060 Portionen.“ 
Geſtern haben die Landwehrmänner ihre Uebungen begonnen, und 
halten dieſelben ihre Schießübungen dieſes Jahr in der Nähe der ver⸗ 
einſamten Flachsröſte⸗ Anſtalt, am Ufer des Bobers. 


GKanth, 9. Juni. Forſtverkauf! Der königl. Fiskus beab⸗ 
ſichtigt den an die Raduhn Grundſtücke grenzenden Wald zu verkau⸗ 
fen. Mit deſſen Beſitz find aber verſchiedene Laſten verbunden, wie 
Brücken⸗ und Uferbauten u. dgl., die allerdings in früheren Zeiten, als 
noch nicht das „Vorwerk“ mit den Ländereien Privateigenthum gewor⸗ 
den, die Grundzinſen von verſchiedenen Dörfern nicht abgelöſt und die 
Eichenſtämme noch nicht verwerthet waren, leichter zu tragen ſein 
mochten. Jetzt mochte wohl der Schaden bei einer eintretenden Ueber⸗ 
ſchwemmung kaum durch einen mehrjährigen Nutzertrag des Grundſtücks 
zu decken ſein, auch ſelbſt dann nicht, wenn man daſſelbe zu Acker⸗ oder 
Wieſenland umwandeln wollte, was überdies bei dem beinahe jäbrlichen 
Austritte des Waſſers ſehr gewagt wäre, da dieſes ſtets eine Menge 
Sand dem Boden zuführt. Für den öffentlichen Verkebr aber könnte 
dadurch namentlich Nachtheil entſteben, wenn beim Verkauf dieſer Wald 
mit den Laſten in Privatbefig überginge. Die Mittel würden dieſem, 
wenn Brücken und Ufer bei einer plötzlichen Waſſersfluth weggeriſſen und 
bald wieder bergeſtellt werden ſollten, nicht ausreichen; es würde der 
eine Theil des neumarkter Kreiſes auf lange Zeit unzugänglich gemacht 
und von der Straße nach Breslau abgeſperrt. Bis jetzt half die königl. 
Regierung ſolchen Unfällen in kurzer Zeit ab, da es derſelben nicht an 
ſolchen Mitteln fehlt, die hoͤchſt ſelten einem Privatmanne und auch 
nicht immer einer Kommune zu Gebote ſtehen. 


88 Schweidnitz, 9. Juni. [Zur jur Tageschronit.] Nach meh⸗ 
reren ſehr heißen Tagen zog ſich geſtern ein Gewitter zuſammen, das 
ſich eben nur über einem Theile der Umgegend entlud. Heute haben 
wir mit Unterbrechungen meiſt Gewitterregen. Da es am Medardus⸗ 
Tage geregnet hat, regnet es nach der Bauernregel ſechs Wochen lang, 
wenn auch noch ſo wenig, doch jeden Tag etwas. Obwohl in unſrer 
dem Gebirge näher gel r Gegend die Trockenheit noch nicht ſo be⸗ 
deutend iſt, als in der Ebene, ſo iſt doch für Felder und Wieſen der 
Regen dringend gewünſcht worden. Unſere Weiltrig, welche in den 
beißen Tagen des vorigen Monats noch einen ziemlichen Waſſerreich⸗ 
thum hatte, iſt faſt ganz verfiegt, fo daß man an vielen Stellen trockenen 
Fußes hinübergehen kann. — Unſere Promenaden, welche ſich durch das 
Glacis der Feſtung, von der Breslauer⸗Vorſtadt bis zum Neumühl⸗ 
werk hinziehen, find, da fie durch ihr Laubgehölz binreichenden Schatten 
gewäbren, vornehmlich in den heißen Tagen ſehr viel beſucht. Von 
dem letztgenannten Werke iſt ſeit einiger Zeit ein bequemer Weg über 
die äußeren Wälle nach dem Artillerieſchuppen angelegt, fo daß die Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Vorſtadt und den Dörfern Kroiſchwitz und Pol⸗ 
niſch⸗Weiſtritz dadurch für Fußgänger erleichtert iſt. — An Konzerten 
und anderweiten Beluſtigungen im Freien fehlt es jetzt nicht; in jeder 
Woche enthalten die den „Odrigkeitlichen Bekanntmachungen“ beigege⸗ 
benen Inſerate eine Menge Einladungen in die Gärten der Vorſtädte, 
ſowie des benachbarten, mit der Stadt im engern Kommunalverbande 
ſtehenden Dorfes Kletſchkau und nach den Dorfſchaften im näheren Um⸗ 
kreiſe der Stadt. Die Vergnügungen ſind oft eigenthümlicher Art. So 
lud ein Gaſtwirtd eines in der Nähe liegenden Dorfes neulich 
zum Gänſereiten ein. — Die neuangelegte Lindenalle in der äußeren 
Kirchvorſtadt, welche von der ſogenannten Laufbrücke nach dem evang. 
Kirchbofe führt, dürfte in einiger Zeit, wenn die jungen Linden etwas 
mehr Zweige angeſetzt haben und buſchiger geworden ſein werden, eine 
weſentliche Zierde dieſer Straße fein. Vor dem neuen Gymnaſtalge⸗ 
bäude iſt in dieſem Frühjahr der Kiesſand weggeräumt und Erde aufge⸗ 
ſchüttet worden, worauf man Raſenplätze und Blumenbeete angelegt 
hat. — Die dritte Schwurgerichtsperiode wird den 30. d. M. ihren 
Anfang nehmen. 

45 Myslowitz, 9. Juni. [Glückliches Unglück.] Bei dem am 

M. von Krakau hier angekommenen Eiſenbahnzuge ging in der 
Nabe von Kreszowitz die Thüre eines Wagens dritter Klaſſe, während 
des ſchnellſten Fahrens auf, und ein S—Yjähriged Mädchen ſtürzte zu 
derſelben hinaus. Der Zug hielt in Folge dieſes Unfalls ſofort an, 
und zum größten Erſtaunen des reiſenden Publikums ſah man das 
Mädchen wohlbehalten der Bahn entlang dem Zuge nachlaufen. Als 
es den Zug erreichte, überzeugte man ſich zur größten Freude, daß ihm 
nicht das geringſte Leid zugefügt worden war. f 


* Aus dem Kreiſe Ratibor, 8. Juni. Auf der Sr. Durchlaucht 
dem Fürſten Lichnowsky gehörigen Herrſchaft Grabowska iſt vor einiger 
Zeit ein rothbrauner Ibis geſchoſſen worden. Dieſer Sumpfvogel, 
vielleicht identiſch mit dem ehemaligen ſchwarzen, bei den Aegyptern 
ſehr verehrten Ibis, kommt äußerſt felten aus feiner Heimath am kas⸗ 
Meere nach Griechenland, Ungarn und Deutſchland. (Es ſoll 
bei Bauerwitz um dieſelbe Zeit ein ſolcher Vogel geſchoſſen wor⸗ 
den ſein.) Der in Erwähnung gezogene Vogel iſt von geſchickter Hand 
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r d p 1ER ET a Bee alle durch die Einathmung des 


Wir gingen von Thür zu Thür, und um es kurz zu machen, es war Gaſes geſtorben, alſo ſchmerzlos und bald, unterliegt keinem Zweifel. 


genau ſo, wie auf der leipziger Meſſe oder auf großen Jahrmärkten 
überhaupt, wo nie ein Plat feblt, drauf Seiltänzer und Taſchenſpicler, 


Man fand die erſten ſtebend und liegend, vlele noch mit den Werkzeu⸗ 
gen in der Hand und mit ihrem Brodt in der Taſche. Die Leichen 


Feuereſſer und Fechtmeiſter, Pferdebändiger, Affen⸗Komödianten und waren ganz entſtellt, hatten eine gräulſche Hautfarbe und waren nur 


Wachsſigurenkünſtler ihr Weſen treiben. Bis auf einen gewiſſen 
—— 5 enttäuſcht. Wir hörten freilich engliſche Gaſſenhauer, ſaben 
die Wände mit Pinſeleien von Alma und Inkerman dekorirt, bewunder⸗ 


ten gelegentlich die ganz beſonderen Kapriolen eines tanzenden, mühſam gen, 
ſahen indeß im Großen und ſammen. 


im Gleichgewicht bleibenden Matroſen, 
Ganzen e anderes, als was jede große Stadt in gewiſſen Quar⸗ 
tieren zur Schau ftellt: 
Späße Flitter, geſchminktes Laſter und Frechheit fürs tägliche Brot. 


Als wir ein Dutzend Häuſer — hatten, faßten wir Poflo an 
einer der Straßen⸗Ecken und Mr. Aliſon hob an: „Wir ſind fertig. 
Sie haben jetzt eine Idee von Shadwell. Ich ſehe Ihnen an, Sie 
haben mehr erwartet: Rauferei, Diebſtahl, Mord. Da müffen Sie ſich 
an die Schriftſteller halten, die das tagtäglich in den Feige ae 
beſchreiben. Ich kann ihnen nicht mehr zeigen als da iſt. Es if Alle 
anders, als die Leute im Weſtend (vornehmes Stadtviertel) laben 
Der Stoff für Romane wird freilich immer knapper, aber ich denke, 
wir dürfen uns gratuliren, daß es ſo iſt wie es iſt.“ 


Grad an den Kleidern zu erkennen. 


kreidebeſchmierte Clowns, geflickte Bajazzos, au 


Die 21, die man zuletzt und zuhinterſt 
fand, müſſen aber noch mebrere Tage gelebt haben, denn man ſand 
gehörig geſchlachtetes Pfedeſſeiſch am ausgelöſchten Bratfeuer. 
die ausgelöſchten Lichter in der Mitte, in drei Reihen todt bei⸗ 
Vermuthlich ſaßen die Unglücksgenoſſen in banger Erwar⸗ 
tung über ihr Schickſal vielleicht betend bei einander, als das Gas 
ch zu ihnen eindrang und alle, wobl gleichzeitig erſtickte.“ Nach 
einer andern Ouelle batten die Leichen der 21 ein ruhiges Ausſehen 
und waren wenig entſtellt. Es wird nirgends bemerkt,» ob man nach 
Aufzeichnungen bei den Verunglückten geforſcht hat. 

Bei Locle hat ſich auf der Bahnſtrecke ein Unfall ereignet. Nachts 
zwiſchen 10 und 11 Uhr nötbigten junge, wahrſcheinlich betrunkene Leute 
einen Aufſeher, ihnen einen Waggon zu überlaſſen, auf welchem ſie am 
Abhang des Cret du Loele ein muthwilliges Spiel trieben. Zuletzt 
riß oder entglitt der Aufhalt, und nun gerieth anch der Wagen in 
furchtbar ſchnelles Rollen. Die einen ſprangen heraus, die anderen 
wollten aufhalten und wurden auf die Schienen geworfen, wieder an⸗ 
dere im Steben ereilt, alles dies in finſterer Nacht. Die nächſte Folge 


Dieſe Worte des Inspektor enthalten eine Wahrheit, aber fie find dieſer Tollheit waren zwei Todte, ſowie eine beträchtliche Zahl von 


abſolute Wahrheit. 

— dr u viel. Das Auge des Eingeweihten gewöhnt 
Alles und erſchrick zulezt nur noch vor dem Unerhörten. Es kommt noch 
ein Anderes hinzu. Erfahrungsmäßig bilden alle diejenigen Perſonen, 
denen eine Art väterliche Ueberwachung der ausgeſtoßenen Elemente 
der Geſellſchaft anvertraut iſt, eine gewiſſe Vorliebe für dieſe ihre Kran⸗ 
ken 55 Ich entſinne mich eines Gefängniß⸗ Direktors, der mit Achſel⸗ 
„von der Majorität da draußen“ ſprach, und mir einzelne ſeiner 
blinge als unglückliche aber treffliche Menſchen“ vorſtellte. Ein be⸗ 
ps Irren⸗Arzt bat laut Partei ergriffen für die Verrückten und fie 
Mehrzahl nach für beſſer erklärt, als „die Kalten in der Welt“, 
5 bei Verflobe bleiben. All das (fo liebenswürdig es if) iſt cum 
rano Salis 
Butt mehr im Kopfe Mr. Aliſon's, als daß ſie ein 1 wäre. 


eee Pr. 3.) 


Bern, 7. Juni. [Die Hauenſtein⸗Kataſtrophel hat an 63 
Menſch fpenleben gefordert: IR, 11 e des Rettungswerkes. Die 
„Eidg. 3.“ ſagt heute: „Die Verſchütteten find nun alle gefunden und 


| 


den Reif gelitten. 


zu nehmen und auch die Reſpektabilität von Shadwell ſehr zufrieden. 


martre in Paris, als plötzlich eine derſelben von Kopf bis 


Wer drin fteht, der ſiebt zu but f 9 Arm: und Beinbrüchen, Kopfwunden und verſtümmelten Gliedern. 


Aus aölanfenburg, . Juni meldet man der „Reichs⸗Zeitung“: 
Am 29. Mai Nachm. um 3 Uhr fiel in der Gegend von Neuwerk und 
Hüttenrode ein ſtarker wolkenbruchartiger Regen, der die meiſten Kar⸗ 
toffelfelder an den Berghängen dir die Knollen ſchwammen maſ⸗ 
jenweife in den Fahrwegen. In acht vom 1. zum 2. Juni zeigte 
das Thermometer an vielen Bel des Harzes 1 Gr. Kälte, und an 
vielen hoch gelegenen Gegenden haben die Bohnen und Kartoffeln durch 
In dieſem Jahre wurde der Harz während des 
Pfingſtfeſtes ſehr ſtark von Reiſenden beſucht; We und Führer ſind 


(Die Crinoline als 3 Am 3. d. Mittags ſpa⸗ 
zierten zwei elegant gekleidete junge Damen auf dem Boulevard Mont⸗ 
u Fuß in 
gleich⸗ 


Flammen ftand; ihre Gefährtin warf ſich auf ſich, wurde Ss 8 
en 


falls in einem kurzen Augenblick von den Flammen ergriffen. 


—— 


PP 


ernte vorgegangen werden konnte, die recht mph ſein wird. 
baupt ſieht man bier überall herrliche Feldfrüchte und do 
ſieht man dem Einbringen einer geſegneten Ernte entgegen. 
lich an hergebrachtem Wetterprophezeien hält, ſchöͤpft beute friſchen Maß, 
da Medardus ſchön, heiter und warm iſt. — Eine eigne Art, rg 
Schuldner zum Bezahlen zu zwingen, fand ich vor einigen Tagen n 
der Kreisſtadt. An der Ecke des Ringes und der neuen Gaſſe hing ein 
Glaskaſten, worin ſich mehrere Photographien befanden mit der Be⸗ 
merkung: „wegen Nichtbezahlung.“ 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Unſere fürſorgende 
Kommunalbehörde läßt jetzt die Frage in reiflihe Erwägung ziehen, in 
welcher Weiſe bequeme und zweckmäßige Flußbäder für das Publikum 
zu beſchaffen ſeien. Unſer „Anzeiger“ erinnert daran, daß man auch 
während des Winters daran denken müſſe, den Armen die fo nöthigen 
Bäder zu verſchaffen. — Nach Berlin wurde ſo viel Butter gefahren, 
daß dort dieſelbe billiger war als bier; der Rückſchlag iſt jedoch erfolgt 
und die Butter plötzlich von 11 auf 6 Sgr. pr. Pfund gefallen. — In 
der Bautzener⸗Vorſtadt wird nun eine Kornbranntwein⸗ Brennerei ange: 
legt. Der Plan, eine Aktien⸗Bierbrauerei zu errichten, ift leider nicht 
ausgeführt 3 — Unfere „Societät“ baut nun wirklich einen Muſik⸗ 
Saal. — Am 6. d. M. feierten die Liedertafel und der Liederkranz im 
Societäts⸗Saale 17 Geburtstag des Herrn Muſikdirektors Klingenberg. 
— Es iſt dankbar anzuerkennen, daß der hieſige Kunſtverein troß aller 
Hinderniſſe es doch durchgeſetzt hat, daß die Gemälde⸗Ausſtellung bier 
(im Bibliothek⸗Saale des neuen . 

7 Markliſſa. Bei unferm diesjährigen P 
N Opitz N art 
meifter Bliemel. 
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ſtattfinden wird. 
ungſtſchießen wurde Ben 
Hall wurde Herr 

— Am erſten Pfingſtfeiertage ereigneten 95 
zwei Unfälle. Der Toͤpfermeiſter Rauſchenbach holte Morgens ein 
der Klee vom Taudenberge. Da er nicht gehemmt hatte, ging der mit 
Kühen beſpannte Wagen im raſchen Laufe den Berg hinunter. Der 
Eigenthümer wollte das Lenkſeil nicht loslaſſen, kam zum Fallen und 
wurde eine Strecke weit fortgeſchleift, ſo daß er Tags darauf ſtarb. — 
Der Lohnkutſcher Seibt von bier fuhr Abends mit einigen Herren von 
Boͤhmiſch⸗Wünſchendorf nach Haufe. Das eine Pferd ſchlug über die 
Deichſel, und während er bemüht war, das Bein des Pferdes über die 
Veichſel zu heben, kam Jemand nachgefahren und gab den Seibt'ſchen 
Pferden einen Schmitz mit der Peitſche, worauf dieſe erſchraken und mit 
dem Eigenthümer durchgingen. Der Arme wurde eine Strecke weit 
fortgeſchleift und ſchwer verwundet. Vom Wagenrade wurde ihm die 
Kopfhaut auf der einen Seite des Kopfes vollſtändig ſkalpirt. 


Bei unſerm Pfingſtſchießen wurde Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Kurtz Schützenkönig (bereits zum viertenmale). Nebenkönig 
wurde Herr Tiſchlermeiſter Trogiſch. 

= Greiffenberg. Am 3. Juni brannte auf dem Territorium 
des Dominjums Wieſa eine junge Anpflanzung von circa einem Morgen 
Flächenraum ab. Eine größere Verbreitung des Feuers wurde durch 
ſofortige Aushackung eines Grabens verhindert. — Bei dem bieſigen 
Pfingſiſchießen wurde Herr Deſtillateur Berner am erſten Tage und 
* Seifenſiedermeiſter Menzel am zweiten Tage Schützenkönig. Am 

5. Juni wurde der Merkwürdigkeit halber ein Extraſchießen nach einer 
Scheibe abgehalten, welche bereits vor hundert Jahren als Zielpunkt 
gedient hatte. 


+ Primtenau. 


Gefepgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen ꝛc. 


Die Nr. 129 des „Pr. St.⸗A.“ bringt 


ein Erkenntniß des königlichen 8 zur Entſcheidung der Kom⸗ 
. vom B. Oktober 1856 — daß gegen die 


mit größter Sorgfalt ausgeſtopft worden und wird in dieſen Tagen 
nach Krzizanowitz gebracht werden. — Gleich nach dem Pfingſtfeſte trat 
ſchöͤnes, warmes Wetter ein, fo daß hier und da bereits mit der — 


et Verbindlichkeit 


* der Verjd 


geltend gemacht werden kann, wenn 
Schuldner behauptet, daß er eine Steuer⸗Exemtion durch Berj 
worden habe, nicht aber, wenn der Einwand dahin gerichtet iſt 
Steuerforderung des Fiskus wegen Ablaufs der Berjährungsfrift 
5 Die Er 130 ee = 

ein Gefeg vom ai, wodurch der Staats haushalt 1857 
feſtgeſtellt wird. Danach wird ſich der Tlasgsbans ele in . — 
auf 120,242,312 Thlr. und in Ausgabe auf dieſelbe Summe und zwar 
115, 140,08 i n fortla und auf 5,102,014 Thlr. an N und 


des Art. 76 


erg e Abgaben und Gefälle der Einwand der 
alsdann 


2745 


die 


erlofjen ſel. 


Fer ee Ausgaben ftellen; 

2) das Geſetz vom 18. Mai d. J., betreffend die Abänd: 
der V. U. vom 31. Januar 1850, an deſſen Stelle folgende 
tritt: Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie werden durch den 
König regelmäßig in dem Zeitraum von dem Anfange des Monats . 
ber jeden Jahres bis zur Mitte des folgenden Januar und außerdem, ſo oft 
es die Umftände echeiſchen, einberufen. 

Die Nr. 131 bringt 

J) eine — vom 30. Mai 1857 — betreffend die a 
Beſtätigung des, an die Stelle des bi en Statuts und des Ra — 
zu demſelben tretenden, in dem notarie vom 14. März d. J. 1 RE a cd rk heissen 


Bemühungen der Nächſtſtehenden gelang es jedoch das Feuer zu er⸗ 
ſticken, ehe die beiden Damen ernſtlich Schaden gelitten. Ihre Mouſſe⸗ 
linkleider, Spitzen, Mantillen u. ſ. w. waren jedoch bereits ein Raub 
der Flammen geworden, und nur ihre Crinoline⸗Röcke waren zum gro⸗ 
ßen Ergötzen eines Theiles des Publikums unverſehrt geblieben. Das 
Feuer ſelbſt ſcheint durch ein halberloſchenes Zündhöͤlzchen entſtanden 
zu ſein, welches das gewaltige Wehen der Kleider zu voller Glut an⸗ 


Sie la⸗fachte. 


[Roſſini hat wirklich wiederum komponirt.] Adrien de la 
Fage beſtätigt dieſes, indem er erzählt: Nachdem der große Komponiſt 
ſeine Geſundbeit wieder erlangt, zog es ihn unwiderſtehlich wieder zum 
Piano hin, ja ſeine Freunde bemerkten ſogar wieder friſches Notenpa⸗ 
pier auf ſeinem Tiſche. Sie befragten Roſſinis Gattin, und dieſe be⸗ 
ſtätigte, daß ihr Gatte ſeit einiger Zeit bäufig Noten ſchreibe. Nach 
einiger Zeit überreichte Roſſini in der That ſeiner Gattin ein Album 
von ſechs Melodien für Mezzo⸗Sopran, denen ein ziemlich umfangrei- 
ches Präludium vorangebt. Das Ganze hatte der Künſfler mit einer 
köſtlichen Inſchrift auf dem Titel verſehen. So wie nur die parifer 
Muſikalienhändler etwas davon horten, wurden Madame Roſſini die 
brillanteften Anerbietungen für das Manuſkript gemacht; allein dieſelbe 
erklärte, das Album noch eine Zeit lang für ihre Soireen zu behalten, 
es dann aber ſpäter zu einem milden Zwecke zu verwenden. Außer 
dieſen Melodien hat aber Roſſini ſpäter noch ein Hornſolo komponirt, 
um welches ihn der bekannte Horniſt Vivier für ſein Konzert bat. Dier 

erſtaunt, als Roſſini ihm ein Andante für 


ſer war nicht weni 
beſchemlich auch wohl bald das N folgen wid. 


darreichte, dem wa 


[Königliche Galanterie.] Die Aufmerffamteit, welche der Kö⸗ 
nig Viktor Emanuel der Kaiferin Mutter von Rußland . ver⸗ 
dient näher erwähnt zu werden. Jeden Tag, während die Kaiferin in 
Rom oder auf der Reife war, überſchickte er ihr eine Büchſe mit Früch⸗ 
ten von Giacone eingemacht. Jede dieſer Schachteln ließ man kläglich 
aus Paris kommen. Als die Kaiſerin in Turin abſtieg, wurde das 
ganze Erdgeſchoß des Palaſtes zu ihrer Verfügung geftellt. Um ihr 
die Mühe zu erfparen, die Stufen nach dem Garten binabzufteigen, 
batte man dieſelben in einen ſanft abgedachten, mit Teppichen belegten 
Weg verwandelt. In einem der Salons waren die Wände mit na⸗ 
türlihen Reben bedeckt, jo daß ſich die Kaiſerin die friſcheſten faftigfien 
Trauben ſelbſt pflücken konnte. Ein anderer Salon war mit natürlt⸗ 
chen Blumen tapezirt, die ſorgfältig friſch erhalten wurden. Vor den 
Fenſtern der Kaiſerin hatte man mit den Sträuchern und Bäumen 
aus den koͤniglichen Treibhäuſern einen Garten improviſirt. 


x 


ftellten revidirten Statuts der Weſer⸗Dampfſchleppſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Minden; N ea 

2) eine Bekanntmachung vom 30. Mai 1857 — betreffend die allerhöchſte 
. des Statuts einer unter der Benennung Eiſenhütten⸗Aktien⸗Ge⸗ 
Kader lücher mit dem Domizil in Dortmund gebildeten Aktien⸗Ge⸗ 
3 a ; ı 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


— 


— 


& Breslau, 10. Juni. [Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung.] 
Der Beſuch der Ausſtellung erhält ſich in der bisherigen Lebhafligkeit; 
bis heut Mittag hatten die Halle 13,077 Perſonen beſucht. — Die 
n Ausſtellungs⸗Gegenſtänden dauert noch immer fort, und 
meiſt werden ſogar ſebr hübſche Sachen eingeſchickt. So iſt nun feit 

Anfang dieſer Woche im nordöſtlichen Theile des äußern Ausſtellungs⸗ 

Raumes eine [höne Granitſäule aufgeſtellt und gewährt einen recht in: 

tereſſanten Anblick. Sie iſt bekanntlich von Herrn Wandrey aus 

Strehlen eingeſendet und hat eine Höhe leinſchließlich Unterlage und 

Kapital) von 22 Fuß. 

Am vorigen Montag war die Bier⸗Fontäne ſtark beſucht. Sie 
iſt außerhalb an der Nordſeite der Halle, unfern des bedeckten Ganges, 
der nach dem Ständehauſe führt, angebracht, und hat gewiß die Neu: 
gierde eines jeden Vorübergehenden erregt, der eigentlich nicht weiß, 
was er aus der etwas barocken Geſtalt der Fontäne machen ſoll. Die⸗ 
ſelbe läßt alle Montage 2 Stunden während des Nachmittags Bier 

ſpringen, welches man beliebig koſten kann. Sie iſt ausgeſtellt von dem 
Herrn Grafen Saurma⸗Jeltſch und das Bier aus deſſen Brauerei 
in Oberſchleſien. In Bezug auf die Beſchaffenheit des Bieres hat Re⸗ 
ferent die verſchiedenſten Urtheile gehört, enthält ſich aber noch des eige: 
nnen, da er es ſelbſt noch nicht gekoſtet hat. f 

Die große Menge neu eingegangener Gegenſtände hat natürlich eine 
Umſtellung vieler Sachen zur Folge gehabt, und dieſe Umänderung ift 

ehr zum Vortheil des Eindrucks gediehen, den nunmehr die Ausſſel⸗ 
ung hervorruft; auch präſentiren ia viele Gegenſtände jetzt beſſer als 
früher. So find z. B. die ganzen Tuche lein für Schleſien ſehr wid: 
tiger Induſtriezweig, auf den es wohl ſtolz fetn kann) durch die Bemü⸗ 
bungen des ſſellvertretenden Vorſitzenden der erſten Fachkommiſſion 
(unfered ſehr thätigen und umſichtigen Kaufmanns Löwe) auf einen 
anderen ſebr vortheilhaften Platz geſchafft und ſo ausgelegt worden, 
daß die Prüfung und Beſichtigung derſelben nicht nur mit Leichtigkeit 
und Genauigkeit vorgenommen werden kann, ſondern daß das Fabrikat ſelbſt 
ſich auch im vortheilhafteſten Lichte präſentirt. 

Von den erwähnten Ausſtellern der V. Fachkommiſſton ift noch einer 
nachzuholen, der nur deshalb vergeſſen wurde, weil er in dem leider 
noch lückenhaften Kataloge fehlt, nämlich Herr Conditor Patſchowsky. 
Die Ausſtellung deſſelben iſt fehr umfangreich und brillant. In einer 
Reihe von Glaskäſtchen präſentiren ſich dem Auge ſehr wohlgefällig 
11 verſchiedene Blumenförbe mit der mannigfachſten Flora, und zwei- 
große Vaſen, umſchlungen von Epheu und gefüllt mit herrlichen Blu⸗ 
men. In der Mitte dieſer Gruppe beſindet ſich ein großartiger Tempel 
des Amor, der diesmal nicht ſeine gewöhnlichen Attribute trägt, ſon⸗ 


dern in der Mitte des Tempels als Schmied mit Schurzfell und Ham: | 


mer erſcheint, im Begriff, ein Herz zu ſchmieden. 

Indem wir unſeren Weg in dem nördlichen Seitenſchiff weiter nach 
Weſten zu fortſetzen, ſtoßen wir bei dem Transept auf 2 ſchöne Kreuze 
(ein größeres und kleineres) nebſt Poſtament, in gotbifdher Form und 
von kunzendorfer Marmor (Nr. 57 des Katalogs). Herr Steinhauer: 
meiſter C. Thuß aus Dber-Peilau bei Gnadenfrei hat hier eine fehr 
hübſche Arbeit geliefert, der Styl edel, das Material ſehr gut, ebenſo 
wie die Politur. — An der anderen Seite des Schiffes am Achteck des 
Transepts ſehen wir eine mittlere Thurm⸗Uhr (Nr. 220), ein Mei: 

ſterwerk des rühmlich bekannten Uhrmachers C. Weiß in Glogau. Die 

Arbeit des Werkes iſt außerordentlich ſauber und ſchön, trotzdem daß es 
meiſt aus Stahl beſteht, die Konſtruktion iſt eine eigenthümliche und 
verſpricht ebenſo Dauerhaftigkeit als Richtigkeit in Angabe der Zeit. 
Die Uhr: fteht zunächſt mit einer Glocke in Verbindung, die über der 
Gallerie angebracht iſt, und die Viertel- und ganze Stunden ſchlägt. 
Doch iſt fie auch durch elektromagnetiſche Drähte mit den Zifferblättern, 
die ih an den Brüſtungen des öſtlichen und weſtlichen Endes der Halle 
befinden, in Verbindung gebracht, und bewirkt, daß auf jenen Ziffer⸗ 
blättern genau die Minute und Stunde angezeigt wird, welche die Uhr 
ſelbſt angiebt. — Neben dieſer größeren Uhr befinden ſich noch 2 klei⸗ 
nere von eben fo ſchoͤner Arbeit. Sie find nicht allein für den Sach— 
kenner, ſondern auch für den Laien ein Gegenſtand vielfacher und in: 
tereſſanter Betrachtung. (Fortſetzung folgt.) 

J Breslau, 10. Juni. [Wolle.] Aus Wien wird uns mitgetheilt, 
daß das Gefchäft in Wolle in der jüngſt vergangenen Woche trotz der nicht 
1 günftig lautenden Berichte vom hieſigen Platze dort nicht gan 
ſpurlos vorüber gegangen. Von dem kleinen neuen Lager wurden etwa 2 
Str, verſchiedener Einſchuren zu 125, 135 und 145 Fl. von Fabrikanten aus 


Im Vergleich zu früheren Jahren iſt die Zufuhr ſehr — 
r 


5 1288 
fir un 5 und eben fo viel Zweiſchuren, ſapner Gegend, von 103 —110 Fl. 
für eine böhmifche Fabrik gekauft. Alle Gattungen behaupteten die früheren 


Preiſe. 
Poſen, 9. Juni. [Wollbericht.] Die Wollzufuhr war am 7. und 
8. d. M. äußerſt lebhaft. Nach einer Zuſammenſtellung aus der an deu ein⸗ 
von Thoren der Stadt ermittelten Zufuhr trafen vom 7. Abends bis 8. 
ormittags 2822 Ctur. ein und zwar, nach Angabe der Produzenten, dar⸗ 
unter etwa 753 Züchen mit 1441 Etnr. feiner, 743 Züchen mit 1523 Stur. 
mittlerer und ordinärer Wolle. Die ſtärkſten Einfuhren fanden durch das 
Berliner⸗Thor (312 Etnr.), das Bromberger⸗Thor (255 Etnr.), das Kaliſcher⸗ 
Thor (231 Ctnr.) ſtatt. — Vom 8. Mittags bis heute Früh wurden 1814 
Etnr. angefahren. Die Preiſe ſtellten ſich günſtiger, als nach dem Ausfall 
des breslauer Marktes erwartet werden konnte. Viele Produzenten haben 
bereits verkauft, die Mehrzahl mit einer Preisſteigerung von 3—5 Thlr. ge⸗ 
gen die vorjährigen Preiſe; beſonders für mittlere und gute Wollen wurden 
beſſere Preiſe bewilligt, weniger für die feinen Wollen über 90 und 100 Thl. 
ü was ſeinen 
Grund darin hat, daß die meiſten Schuren bereits von den Produzenten zu 
Hauſe zu den vorjäh rigen Preiſen verkauft wurden. Mehrere kleine Tuch⸗ 
macher aus Rawitſch, Bojanowo ꝛc. haben daher den Markt bereits unver⸗ 
richteter Sache verlaſſen, um ſich anderweitig zu verſorgen, weil die einge⸗ 
führten Poſten von den größeren Händlern und Fabrikanten raſch gekauft 
wurden. (Poſ. 3.) 


Berlin, 7. Juni. Die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft haben 
ſich erſt kürzlich wieder für eine entſprechende Ermäßigung der drückenden 
Elbzölle ausgeſprochrn. Namentlich iſt von denſelben befürwortet, daß 
Zink, dies in ſeiner Verwendung immer umfaſſender ſteigende vaterlän⸗ 
diſche Produkt, nicht länger einen, gegen andere Rohprodukte ſich unver⸗ 
hältnißmaͤßig boch ſtellenden Elbzoll tragen zu laſſen, vielmehr denſelben von 
7 Sgr. auf 1% Sgr. pro Etre. herabzuſetzen. 


Wien, 6. Juni. In der Antwort der Regierung auf die Eingabe der 
prager Handelskammer heißt es in Betreff des ſtader Zolles, daß die auf 
die Aufhebung deſſelben abzielenden Anträge eben jetzt Gegenſtand diploma⸗ 
tiſcher Verhandlungen zwiſchen den hierbei zunächſt betheiligten Regierungen 
ſeien, welche ein im Intreſſe des freien Verkehrs liegendes Reſultat mit 
vieler Wahrſcheinlichkeit hoffen laſſen. (H. N. 


Nürnberg, 6. Jun. [Hopfenbericht.] Die Hopfenpflanze läßt bis 
jetzt nichts zu wünſchen * und alle Berichte ſtimmen darin überein; nur 
von England ſollen Klagen über die Hopfenläuſe laut geworden ſein, doch 
dieſe Nachricht bedarf noch ſehr der Beſtaͤtigung. Das hiefige Geſchäft zeigt 
fortwährend Leben; ein Haus kaufte ca. l. Elſaͤſſer zu nicht bekannt 

ewordenen Preiſen, und die anderen fanden ebenfalls größtent eils guten 
bſatz. Man berichtet uns von Spalt, daß einige Ballen à 65 Fl. verkauft 
wurden und der ganze Vorrath noch in 2 Ballen beſteht, die auf 75 Fl. 
gehalten werden. 


— nn nn 


einſtellte, wurden die Preiſe zur Notiz willig erreicht. 
Weißer Weizen 92—96—98 Sgr. 
Gelber Weizen 84 —88—92—96 „ 
Brenner⸗Weizen 65—70—75—80 „ nuch Qualität 
R 46—48—50—52 „ und 
Seife 42—44—46 48 „ Gewicht. 
e 20 —28—30—32 „ 
ieee 42—44—46—48 


I 
Oelſaaten in alter Frucht nicht offerirt, auf Lieferung nach der Ernte 
gut begehrt und waren 102—104—106 Sgr. zu bedingen. 
1 ae 2 Umſatz; loco und Juni 17% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
r. r. 8 
Spiritus flauer, loco 11 lr. en detail bezahlt. - 
ne Base weißer leb ER doch 199285 offerirt; rothe Saat 
war heute weniger beachtet, und Preiſe unverändert. 
Rothe Saat 14—15—16—17 Thlr. N 
Weiße Saat 14—16 17-18 Zhle, ) nach Qualität, 
Thymothee 6½ —7- 7 —8 Ahle, 

An der Börſe war es mit Roggen ſehr flau und bedeutend niedriger als 
geſtern gehandelt; auch Spiritus matter und zu billigeren Preiſen Mehreres 
umgegangen, Roggen pr. Juni⸗Juli 334 —33% 
307% Thlr. bezahlt und Gid., Auguft:Geptbr. 39%, Thlr. Gid., Geptbr.s 
Oktbr. 41—40 % 40 Thlr. bezahlt und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 39% Thlr. 
bezahlt und Br. Spiritus loco 11% Thlr. Gld., pr. Suni:Zuli 11% Thlr. 
bezahlt, 11 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 11 ½ Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 11% Thlr. bezahlt und Gld., Septbr. Oktbr. 11% Thlr. Br. 


L. Breslan, 10. Zunft, Zink 1000 Etr. zu 9 Thlr. 9 Sgr. gehandelt, 


Waſſerſtand. 

Breslau, 10, Juni. Oberpegel: 14 F, 5 3. Unterpegel: 2 F. 6 3. 

& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Liegnitz. Weißer Weizen 90—94 8945 { elber 85—90 Sgr., Roggen 
45—50 Sgr., Gerſte 37—40 Sgr., Hafer 24—26 Sgr., Erbſen 41—45 Sgr., 
Kartoffeln 12--14 Sgr., Pfd. Butter 6% Sgr., Schock Eier 17—19 Sgr., 
mas en Sgr., Schock Stroh 4% —4A Thlr., Schock Handgarn 

Y- aler. 

Jauer. Weißer Weizen 8797 Sgr., gelber 79—89 Sgr., Roggen 46 
bis 50 Sgr., Gerſte 40—44 Sgr., Hafer 24—26 Sgr. 1 

Löwenberg. Weißer Weizen 97% Sgr., gelber 90 Sgr., Roggen 55 
Sgr., Gerſte 45 Sgr., Hafer 25 Sgr. 


— 


Die Verlobung meiner Tochter Anna 
mit dem Kaufmann Hrn. Eduard Winkler 
beehre ich mich hierdurch meinen Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
anzuzeigen. 154391 
Neiſſe, den 8. Juni 1857. 

Wwe. Veronica Hoenke. 


Anna Hoenke, 
Eduard Winkler, 
empfehlen ſich als Verlobte. 
[1557] Verbindungs⸗Anzeige. 
Hugo Methner. 4 
Marie Methner, geb, Pohl, 


In der Stadt. 


Donnerstag, 11. Juni. 
zweiten Abonnements von 70 


vanti. 


türe und Arie aus der Oper: 


Theater⸗Repertolre. 
54. Vorſtellung des 


Fünftes u. vorletztes Gaſtſpiel derkgl. hannov. 
Hof⸗Opernſänger Fraͤul. Geiſthardt, Hrn. 
Düffke und Hrn. Wachtel: „Die Dorf: 
ſängerinnen.“ Komiſche Oper in 2 Akten. 
Aus dem Italieniſchen. Muſik von Fiora⸗ 
(Roſine, Fräulein Geiſthardt. 
Bucephalo, Hr. Düffke.) Vorher: Ouver⸗ 


Dame“, von Boyeldieu. („O welche Luft, 


alk EAUESTRE 


Ed. Wollschläger. 


Heute Donnerſtag, den 11. Juni 
nfang 7% Uhr. 
Grande fete chevaleresdue, oder: 
Niederl. National: Wapvenfeft. große 
ritterliche Darſtellung mit Aufzügen, Carrou⸗ 
ſels, Kopf⸗ und Ringrennen, Pferdevallet und 
Schluß⸗Apotheoſe, ausgeführt von 12 Reitern 


Vorſtellungen. 


Heute 


großes 


„Die weiße 


Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 1 


— ſchen Reitbahn zu 


| Volksgarten. 


Donnersstag den 11. uni: 


Militar⸗Konzert 


Gifenbahn- Zeitung. 


Magdeburg, 8. Juni. Als geſtern Abend der letzte Eiſenbahnzug von 
Braunſchweig auf der Station Hadmersleben ankam und bereits gebremſt 
war, ging die Lokomotive aus den Schienen. Die Lokomotive, der Tender 
und mehrere Waggons wurden dabei beſchadigt und mehrere Achſen gebro⸗ 
chen, Perſonen jedoch nicht erheblich verletzt. Schon nach einer Grunde 
konnte eine von Magdeburg herbeigerufene Lokomotive den Zug weiter be⸗ 
fördern. (M. Ztg.) 


Aus Gandersheim, den 4. Juni, wird der „Reichs⸗Zeitung ““ berichtet: 
Ein Eiſenbahnunfall traf geſtern Nachmittag den um 1 Uhr von hier abge⸗ 
fahrenen Güterzug mit Perſonenbeförderung, als er die Curve im Weſter⸗ 
berge ſo wie die zweite Gandebrücke paſſirt und der Station Kreienſen bis 
auf eine Viertelſtunde ſich genähert hatte. Der zur Verbindung zweier mit 
Balkenholz beladenen Wagen gebrauchte Kuppelbaum hatte ſich nämlich an 
dem vorderen Wagen gelöft, mit feinem Vorderende erſt auf der Bahn hin⸗ 
bewegt und dann, hinten ein Schwellholz faſſend, hinter dieſem mehrere Fuß 
tief in den Boden hineingearbeitet. In Folge deſſen ward der hintere der 
beiden 9 Wagen im Laufe gehemmt und gehoben, und es wurden 
nicht nur die freilich ſchon durch Bremſen in ihrer Bewegung auf der ge⸗ 
neigten Bahn unterbrochenen hinteren 12 Wagen (meiſt mit Perfonen) auf: 
gehalten, ſondern auch mehrere der vorderen ſo ſtark zurückgezogen, daß ſie, 
als zugleich die Kette zwiſchen dem erſten und zweiten Wagen zunächft hin⸗ 
ter der Lokomotive riß, zu beiden Seiten des Bahndammes hinabſtür ten, 


während die Lokomotive mit einem Wagen noch eine Strecke fortlief. Glück⸗ 


licherweiſe waren die hinabgeſtürzten fünf Wagen nur Packwagen, mit Korn 
oder Holz beladen; die Paſſagiere kamen mit einigen Stoßen und dem Schrek⸗ 
ken davon und ſelbſt ein Schaffner, der von einem der umſchlagenden Wa⸗ 
gen herab bis an den Fuß des ziemlich hohen Dammes geſchleudert wurde, 
iſt unverſehrt davon gekommen. Die durch Verrückung der Stangen und 
Zerreißen des Drahtes geſtörte Telegraphenverbindung war bald wieder her⸗ 
geſtellt und auch der Wagenzug konnte ſchon nach einigen Stunden die Un⸗ 
glücksſtelle wieder paſſiren. 


Deſſau, 7. Juni. Bei dem heute Morgen von Wittenberg kommenden 
Güterzuge geriethen kurz vor dem hieſigen Bahnhafe 3 Güterwagen aus 
den Schienen, wodurch der von Köthen kommende Schnellzug einen Aufent⸗ 
halt von mehreren Stunden erlitt. Außer den an den Wagen ſtattgehabten 
Beſchaͤdigungen find glücklicherweiſe Perſonen und Güter Re ne 

0 n „ 


2 Inſerate. 88 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
vene, ungen, und Leberkrankheiten „ Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheltszuſtaͤnden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Krogulec bei Tarnopol in Galizien, im Oktober 1852. Seit vielen Jah⸗ 
ren litt ich an Hämorrhoidalbeſchwerden, die mir ſehr viele ſchlafloſe Nächte 
verurſachten; ſeitdem ich Du Barrys Revalenta Arabica brauchte, bin ich 
ganz hergeſtellt. Mein Freund, der gar keine Diät beobachtete, ift auch von 
feiner Krankheit durch den Gebrauch von 5 Pfund ganz hergeſtellt. Die 
dritte öpfündige Büchſe behalte ich als Reſerve. 

Anton Horodyski, Gutsherr. 

Seit längerer Zeit litt ich an Bruſtleiden, und ſpuckte Blut aus; alle 
ärztlichen Mittel wurden fruchtlos von mir angewendet, bis ich Zuflucht zu 
Ihrer Revalenta Arabica nahm, durch deren Gebrauch ich zu Kräften kam, 
und von meinem Uebel befreit wurde. Krakau, im Juli 1853. 

Wiktor, geborne Sokulska. 


iu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp, 


ft 
toren — Seeds 


0 : 
korski; Ferd. Elausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 


„ 5 Sgr., 2 P 
12 Pfd. 9 Ahle. 


und por in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 


und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien g 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
u gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
PR Sunternhroße 33, Carl Straka, Albrechtaſtraße 39, Guftav Scholtz, 
50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 


K. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt 8 er 
arnowig. 


Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawſcz. E. Günther 
in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Loebel Cohn in Oſtrowo. 
Th. Klingauf in Lublinitz. Julius Hillmann in Kogenau. [3192] 


[4008] Bekanntmachung. f 

Die bei Nimptſch, dicht an der Stadt, ſehr 
freundlich gelegene, früher Baron v. Kott⸗ 
witz ſche Beſitzung, beſtehend aus 1 Wohn⸗ 
hauſe mit 1 Saal, 5 großen und 4 kleinen 
Stuben, 1 Souterrain, worin 2 Keller, eine 
Küche und 1 Kochſtube, 1 Stalle zu 3 De 
den, nebft Wagenſchuppen, 1 gegen 6 Mrg. 
großen Obſt⸗ und Gem 1 ſowie einem 
Arbeiterhauſe, iſt wegen Ablebens des frühes 
ren Befigerd aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufpreis gegen 4000 Thlr. Die Hälfte des 
Kaufgeldes kann ſtehen bleiben. Aus kunft er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen Carl Zahn 


Molli, der Rieſe 
aller Rieſenochſen, 
4293 Pfd. ſchwer, 
iſt nur noch bis 
Sonntag in der Bude 
Nan der Graf Henckel⸗ 


ſehen. 4472 


und mehreren andern Mitgliedern. Selene, 
Schulpferd, Mecklenburgerſtute, geritten von 
Frau Wollsehläger. — nerva, 
engl. Vollblutſtute, und Arminus, Fra⸗ 
kehner Hengſt, in Freiheit dreſſirt und vor⸗ 
eführt von Herrn Gärtner. — Die Höß. 

ebrüder Nieolets in ihren außerordent⸗ 
lichen Produktionen Die ikariſchen 
Spiele des Herrn A. Nagele mit feinem 
Sohn, erſter Gymnaſtiker am königl. ſchwedi⸗ 
ſchen Eirkus in Stockholm. — Die große 
akademiſche Voltige von mehreren Herren. 


Morgen Abend Vorſtellung. 
eee 4 Anfang 7% Uhr. 
n 


Ed. Wollschläger, Direktor. 


eee cet 
Ausstellung von Ge- 
genständen christli- 
cher Kunst in dem Prü- 
fungssaale des Königl. kathol, 
Gymnasiums, Schuhbrücke, täg- 
lich von 9 Uhr Vorm.bis5 Uhr 
Nachmittags. Entree 21 Sgr. 
AAA 444% 050303030. 


Soldat zu ſein“, geſungen von Herrn 


Breslau, 9. Juni 1857. Wachtel) 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
einr. Michter, kgl. Poſt⸗Sekretär. 
inna Richter, geb. Geier. 

Breslau, am 9. Juni 1857. [5463] 


Heute Mittag 1 Uhr wurde meine innigſt 
eliebte Babette, se Galler, von einem 
arten Knaben glücklich entbunden, was ich 
mir hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung 
* — anzuzeigen erlaube. [4492 
euthen O.⸗S., den 9. Juni 1857. 
W. Der, Sektions⸗Kondukteur 
bei der oberſchl. Zweigbahn. 


E& Mont, 16. VI. 6. Rec. IV; 


[4496] Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Gönnern, 
welche uns und unſerem Sohne Anton auf 
ſeinem Schmerzenslager in Liſſa und bei ſei⸗ 
ner 9 daſelbſt am 6. d. M. eine fo 
innige Theflnahme bewieſen haben, ſagen wir 
hiermit den herzlichſten Dank. 

Gräg, den 8. Juni 1857, 
Die tiefbetrübten Eltern: 
M. und Caroline Janke. 


. Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Abend 8½ Uhr farb 2 einziges 
geliebtes Kind Adele nach noch nicht drei⸗ 
tägigen, aber großen Leiden am Scharlach⸗ 
fieber. 5 Zet 9 Big! Mean, wird 

uns gerechte e nicht verſagen. 
Okeslau, den 10. Zunt 1887. lage 
[5444] Dr. Nenner und Frau. 


Pfandbriefe auf die Güter Haffig, Kö⸗ 
ni . Busche und Ob.⸗ Ullersdorf, Kreis 
Ss, tauſche ich gegen andere gleichhaltige 
Pfandbriefe um und zahle 2 Prozent zu. 

Breslau, den 4. Juni 1857. hr 

15311] S. L. Landsberger, Ring 25. 


Die nach Dänemark et 
anatomiſche lebensgroße 


weibliche Figur 
iſt noch einige Tage ausgeſtellt in der Kunſt⸗ 
und wiſſenſchaftlichen Sammlung von 
G. Zeiller, Ohlauerſtadtgraben Nr. 20, 
vis-A-vis dem Tempelgarten. 
Entree 5 Sgr. 


Cacao⸗Schalen!““ 


offerirt: Albert Beyer, Katharinenſir. 11. 


AAA 


nnen 


1 


der Kapelle des kgl. 19ten Iyf.⸗Regts., 
je Pera Leitung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder. 4505 

Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


— — — — ———b ää—•— 

Zur Genoſſenſchaft für einen jährigen 
Knaben, welcher mir behufs Vorbereitung zur 
Aufnahme ins königl. Kadetten⸗Korps bereits 
anvertraut wurde, wünſchte ich noch einen 
Knaben von gleichem Alter, der wo möglich 
auch daſſelbe Ziel verfolgt, in Penſion zu 
nehmen. 3 [5426] 

Hierauf Reflektirende bitte ich, ſich direkt 
an mich zu wenden. 

Thommendorf bei Bunzlau, 

den 8. Juni 1857. Paſtor Kurzke. 


Ein junger Mann, welcher das Gymnaſium 
bis Quarta beſucht hat und das Zinkhüͤtten⸗ 
fach erlernen will, kann ſich melden auf Weſ⸗ 
ſolla⸗Zinkhütte bei Myslowitz. (2495) 


Ein verheiratheter Mühlen⸗Werkfüh⸗ 
rer, welcher die beſten Zeugniſſe aufweiſen 
kann, auch mit der Dampf⸗Maſchine vertraut 
iſt, und die nöthigen praktiſchen Baukennt⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht zum 1. Juli d. J. ein Unter⸗ 
kommen. — Briefe dleſerhalb werden unter 
der Adreſſe F. S. poste restante, Poltwig, 
erbeten. I4377 


zu Nimptſch. Zur Abgabe von Geboten iſt 
der 17. Juni d. J. beſtimmt, doch kann auch 
früher zu jeder Zeit der Abſchluß eines an⸗ 
nehmlichen Kaufs und die Beſichtigung des 
Grundſtücks ſtattfinden. 


Ankündigung. 14415 

Der Eigenthuͤmer eines 4 Meile bei Kra⸗ 
kau an der von Krakau nach Wieliczka füh⸗ 
renden Hauptſtraße gelegenen a e 
Gebietes, wo 5 reichhaltige, ſeichte Alaba⸗ 
ſter⸗Gipsgruben in einem zur Anlage verſchie⸗ 
dener Fabriken günſtigen Orte befinden — 
32 dieſe — auf die Zeit von 20 

ahren zu verpachten. 

Gefchäfteluftige wollen über Näheres ent⸗ 
weder perſönlich oder mittelft frankirten Brie⸗ 
fen unter der Adreſſe A. 2. in Plaszow, Poſt 
Podgorze bei Krakau, ſich erkundigen. 


Zwei Rittergüter 
mit gutem Forſtbeſtande, geordneter Oekonomie, 

chaftlichen Arrangements, angenehm ge⸗ 
egen und ohne ſonſtiges Wenn und Aber, 
von reſp. 1200 und 1400 Morgen, ſind beide 
für den Preis von ca. 60,000 Thlr. zu acqui⸗ 
riren. Näheres erfahren Selbſtkäufer auf 
frankirte Anfragen unter 5 F. Z. 
Roſenthalerſtraße Kr. 10a in Breslau. 


— 


1289 


* 


ee Beilage zu Nr. 265 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 11. Juni 1857. 


Taubſtummen⸗Anſtalt in Breslau. 


Um Weiterungen zu vermeiden, bitten wir, alle für unſere Anſtalt beftimmten Geld⸗ 
ſendungen an uns adreſſiren, perſönliche Zahlungen aber an unſeren Gaffirer, Herrn 
Kaufmann M. Schreiber, Junkernſtraße Nr. 6, leiften zu wollen. 

Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer. 


Feuerverſicherungsbank f. Deutſchland in Gotha. 


Nach dem Rechnungs⸗Abſchluſſe der Bank für 1856 beträgt die Dividende für 


das vergangene Jahr 

60 Proeent 
der eingezahlten Prämien. Jeder Banktbeilnehmer im Bereich der Agentur des Unter: 
zeichneten wird ſeinen Dividenden-Antheil, unter Ueberreichung eines Exemplars des 
Abſchluſſes zugeſandt und gegen das von ihm zu unterzeichnende Blanquett ſofort 
ausgezahlt erhalten. Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen zur Ein: 
ſicht der Theilnehmer bereit. 

Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten geneigt 
iſt, giebt der Unterzeichnete bereitwillige desfallſige Auskunft und vermittelt die Ver— 
ſicherung. Breslau, den 11. Juni 1857. 

14501] Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahu. 505 


Die der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gehörenden, in der Nähe von Scharlej⸗ 
Grube bei Beuthen delegenen Immobilien, beſtehend: 
aus einem maſſiven Wohn⸗ und Gaſthauſe, 
einem großen maſſiven Stallgebäude für 30 Pferde, nebſt Wohnung, 
einer kleinen Scheune und 
circa 14 Morgen Areal, worunter 13 Morgen durchgehends guter Weizen⸗ und 
Roggenboden, 
ſollen an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ein Termin für den 
6. Juli d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt iſt. — Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß die Kaufbedingungen im techniſchen Bureau der Oberſchleſiſchen Zweigbahn zu 
Beuthen O/ S. während der Amtsſtunden eingeſehen werden können. Gegen Erftattung der 
Kopialien werden die Bedingungen abſchriftlich mitgetheilt. 
Breslau, den 9. Juni 1857. x 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbabn. 


Bekanntmachung. 


Mit höherer Genehmigung kommen vom 15. d. Mis. ab im direkten Verkehr zwiſchen 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einerſeits und der Stargard⸗Poſener und Oſtbahn anderer⸗ 
ſeits folgende Bereinstarife in Anwendung: ? : 

1) für Getreide bei direkter Aufgabe von Myslowitz nach Stettin reſp. Danzig 
für die Strecke e r 29 5 en pro Zoll⸗Centner; 
nn 7 „ anzig „ i a 
| 2) für Zink werden bei Sendungen von Breslau und von den Stationen 1 Breslau 
. und Myslowitz bei direkter Verſendung nach Stettin und Danzig die Lokaltarifſatze 
3 ermäßigten Klaſſe B. erhoben; r g 
) für die Transporte von Heringen kommen bei direkter Sendung von Stettin und refp. 
Danzig nach Breslau die Lokalfrachtſätze der ermäßigten Klaſſe h. zur Erhebung. 
Vorſtehende Satze finden nur bei Sendungen voller Wagenladungen von mindeſtens 
80 Etrn., und nur für die genannten ganzen Touren Anwendung. Für die Sendungen 
nach Zwifchenftationen im Bereinsverkehre bewendet es dagegen bei den Sätzen der Binnen⸗ 
tarife der gedachten Bahnen mit der Maßgabe, daß, ſoweit hierbei der Centner ſich nicht 
mindeſtens einen Pfennig pro Meile der kürzeren Transportſtrecke niedriger ſtellt, als die 
betreffende Vereinsfracht der ganzen Tour, der überſchießende Betrag außer Anſatz bleibt, 
dezlehungsweiſe der nach den Binnentarifen berechneten Fracht abgerechnet wird. 
Fus die Zinktransporte wird in Stettin wie Danzig ein dreimonatliches freies Lager 
unter Garantie der 8 gewährt. 


am 857. / 
Königl. Direktion der Oftbabn. Königl. Direktion der Oberſchleſ. Bahn. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Es ſoll für den Bau der Oppeln⸗Tarnowitzer Eifenbahn die Lieferung von 
vu „1000 laufende Fuß feſten Sandſtein⸗ oder Granitplatten“ 3 
u Perrons, 18 Zoll breit, 4 Zoll ſtark, die Vorderkante und obere Seite glatt bearbeitet, 
anlo Oppeln vergeben werden. Die Lieferung muß ſpäteſtens am 1. September d. J. 
beendet fein, und find die Offerten bis zum 10, Juni d. J. frankirt an den Unterzeichneten 
einzureichen. Oppeln, den 31. Mai 1857. Grapow, Ober » Ingenieur, 


Von der mit einem Grund⸗Kapital von 1,200,000 Thlr. neu gegründeten 


Union, 


Aktien⸗Geſellſchaft für See: u. Fluß⸗Verſicherungen in Stettin, 
um Haupt⸗Agenten für biefigen Platz ernannt, bin ich ermächtigt, für dieſelbe Fluß: 
erſicherungen auf * abzuſchließen, ſowie die Policen darüber zu zeichnen, und bitte 

ich N. ügliche Anträge mir geſälligſt zukommen zu laſſen. bog N 

Die cherungen geſchehen zu liberalen Bedingungen und ſoliden Prämien 180 a 


recht auf Rabatt⸗Vergütigung. 
Emanuel Freyhan, 


Breslau. 
Comptoir: Büttnerſtraße Nr. 1. 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt : 


14503] 


— 


8 mburg⸗Braſilianiſchen Dampfſchifffahrt⸗Geſelſchaf ; 
Nach Rio de Janeiro, 


Southampton, Liſſabon, Pernambuco und Bahia anlaufend, 
von Hamburg am 20. Juni, 
von Southampton am 24. Juni: 
Das hamburger Poſt⸗Dampfſchiff 


TEUTONIA, Tons gross, geführt 
vom Capt. C. F. T. alchin. 


Nähere Nachricht wegen Fracht und Paſſage ertheilen: [4044] 
in Hamburg: Knöhr & Burchardt, Steinhöft Nr. 8, 
in Southampton: Croskey & Comp. 
ande do Sul werden Zwiſchendeck⸗Paſſagiere mit obi ⸗Dampf⸗ 
ren Een interzeiöyntten und deren im Inlande 2 — Ar 
zu erfragenden Bedingungen befördert. 


Bekanntmachung. 


en Geſchäftsfreunden erlaube ich mir hierdurch die ergebene Anzeige zu 
nigra — von meinem verſtorbenen Gatten, dem Seifenfabrifanten Wilhelm 
Hoffmann, feither betriebene Gefchäft nach feiner Verordnung, in feinem ganzen Umfange 
und unter derſelben Firma fortſetzen werde. Ä 

Indem ich nun für das dem Verſtorbenen feither geſchenkte Vertrauen meinen wärmften 
Dank abftatte, bitte ich zugleich, mir daſſelbe auch für die Folge geneigteſt angedeihen zu 
laſſen, das ich bei der Unterſtützung meiner Söhne, die meinem Manne bisher zur Selte 
geſtanden haben, ſtets zu rechtfertigen bemüht bleiben werde. 
Neuſtadt O.⸗S., den 8. Juni 1857. 


[5403] 
Antouie verw. Hoffmann, geb. Engel. 


Hotel de Paris in Dresden, 


öfen, ſo wi igkelten, mit großem Garten und 85 elegan- 
25 Kae 1 Aussicht auf er Kite, 15 Hotel zu einem angenehmen Aufenthalt 
ar allen geehrten Reifenden, welche ſchön und billig wohnen wollen, 2 3 
x ] . . 


Bekanntmachung. 


150 Thlr. Belohnung. 


Ein am 2. v. M. hier eingegangenes Packet 
in gelbem Wachstaffent, abgeſandt aus Wien, 
mit 5 Rollen im Geſammtbetrage von 4000 
Floren in kaiſerlich öſterreichiſchen Dukaten 
aus verſchiedenen Jahrgängen, an Paderſtein 
in Berlin, iſt auf dem oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnhofe, oder auf dem Wege vom oberſchle⸗ 
ſiſchen nach dem niederfchlefifch = märkifchen 
Eifenbahnhofe oder auf dem letztgedachten El⸗ 
ſenbahnhofe entwendet worden. 

Demjenigen, welcher den Thäter ermittelt 
und das geſtohlene Gut wieder herbeiſchafft, 
wird hlermit eine Belohnung von 

— 150 Thalern — 
ausgeſetzt. 


Breslau, den 8. Juni 1837. 
Der Ober⸗Poſtdirektor Schulze. 


Bekanntmachung. 592 
Am 16. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 
ſollen in dem, im zweiten Hofe des hieſigen 
Poſtgebäudes auf der Albrechtsſtraße rechts 
befindlichen Parterre⸗Lokale, leinene Brief: 
beutel, Stempel⸗Apparate, Waagen, Möbel ꝛc. 
gegen ſofortige baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 
Breslau, den 8. Juni 1857. 
Der Ober⸗Poſt⸗Oirektor Schulze. 


1593 Bekanntmachung. 
Die nothwendige Subhaſtation über dat 
Grundſtück Nr. 3 der Kleinen⸗Roſengaſſe hier, 
und der Bietungstermin am 12ten d. Mtö., 

iſt aufgehoben. 
Breslau, den 6. Juni 1857 
Königl. Stadt: Gericht. 
ehrends. 


Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 1481) 

Im IV. Quartal 1856 ſind nachbenannte 
Gegenftände als gefunden oder muthmaßlich 
geſtohlen mit Beſchlag belegt worden: 

1) nachbenannte 5 Dividendenfcheine: 

„) ITter zur Aktie Lit, A. Nr. 13,262 
der Lobau = Bittauer Eiſenbahn pro 
2. Januar 1856; 

b) 16ter zur Aktie Lit, A. Nr. 17,198 
der Löbau = Zittauer Eiſenbahn pro 
1. Juli 1855; 

e) Tter zur Aktie Nr. 8439 der Nieder: 
ſchleſiſchen Zweigbahn pro Verwal⸗ 
tungsjahr 1952; 

d) 7ter zur Aktie Nr. 7281 derſelben Bahn 
für das Renn 1853; 

e) ter zur Aktie Nr. 1 derſelben Bahn 
für das Verwaltungsjahr 1855; 

ſaͤmmtlich über 100 Thlr. lautend und 
auf der Schweidnitzerſtraße am Bitter⸗ 
bierhauſe gefunden; 
2) eine preußiſche Banknote Nr. 282,395 
über 50 Thlr. gefunden in dem Hauſe 

Ohlauerſtr. Nr. 5/6, zwei Stiegen hoch, 

an der Hintertreppe. 

Die unbekannten Verlierer und Eigen: 
thümer vorbenannter Gegenſtaͤnde werden 
hiermit aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens im Termine 

den 21, Juli 1857 Vm. 10 Uhr, 
vor dem Aſſeſſor Dr. Günsburg, in einem 
der 3 Terminszimmer im 2. Stock des Ge⸗ 
richtsgebaͤudes zu melden und ihre Anſpruͤche 
gehörig nachzuweiſen, andernfalls aber den 
Zuſchlag an den Fiskus, beziehungsweiſe die 
Finder oder die Ortsarmenkaſſe zu gewärtigen. 

Breslau, den 7. Mai 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


594] Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am 5. Aug. 
1856 verſtorbenen Schloſſermeiſter Franz 
Naw rath iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet werden. Es werden daher 
die fämmtlichen Erbſchafts⸗Gläubiger aufge: 
fordert, ihre Anſpruche an den Nachlaß, die: 
felben mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, bis zum 8. Septbr. d. J. einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll Ange 
melden. Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelden und 
ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchafts⸗ 
Glaͤubiger, welche ihre Forderungen nicht inner⸗ 
halb der beſtimmten Friſt anmelden, werden 
mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß derge⸗ 
ſtalt ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige halten 
können, was nach volftändiger aller rechtzei⸗ 
tig angemeldeten Forderungen von der Nach⸗ 
laßmaſſe, mit Ansſchluß aller feit dem Able⸗ 
ber des Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig 
bleibt. Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung der Sache 
in der auf den 7. September d. J. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr in unferem Sitzungs⸗Zimmer an⸗ 
beraumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Beuthen O. S., den 26. Mai 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


e 

Am Freitag, den 19. Juni d., Früh 9 ½ uhr, 

. ee Ablagen⸗Etabliffement 

u Jeltſch be as 

A. Klaftern Eichen⸗Scheitholz, 
j „ Birken. „ 


ı 
\ 380 „ Erlen⸗ 
12% & Kiefern: „ 
96% 7) gm ” 
37 „. Senkhbolz, a 
welche auf der königlichen Ablage bei Jeltſch 
ftehen, im Wege der kieitation gegen ſofortige 


ba ablung verkauft werden. 
en Aiden 
König Kiechnet. a ung e 


— — — —-— — 
Auf die von den Kaufleuten Hirſchfeld 
& Jander zu Hamburg in Deutſchland 
4 amerifanifche Cigarren⸗Ma⸗ 
ſchine ſind auch die Patente für den ganzen 
Umfang des chen Staates und für die 
Königreiche Hannover und Sachſen auf fünf 
Jahre ertheilt worden. Erſteres durch Ber: 
mittelung des Herrn Hug o * in 
Berlin. ' (5458 


Erbenvorladung. 
Vom k. k. Bezirksamte Napagedl, 
als Gerichte in Mähren, wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß am 11. September 1855 
Karoline Eckhart, Kammerfrau der Frau 
Franziska Gräfin Stockau zu Napagedl ohne 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
verſtorben iſt. 
Die dem Gerichte unbekannten Erben wer⸗ 
den daher aufgefordert, binnen einem Jahre 
vom unten angeſetzten Tage, ihr Erbrecht bei 
dieſem Gerichte anzumelden und unter Aus⸗ 
weiſung ihres Erbrechtstitels ihre Erbserklä⸗ 
rung anzubringen, widrigens die Verlaſſen⸗ 
ſchaft blos mit denjenigen, welche ſich erbser⸗ 
klärt und ihr Erbrecht ausgewieſen haben, 
verhandelt und ihnen eingeantwortet, der nicht 
angetretene Theil der Erbſchaft aber, oder 
falls ſich Niemand erböerklärt hätte, die ganze 
Verlaſſenſchaft als erblos vom Staate einge⸗ 
zogen würde. 
Ferner werden Karl Auguſt Theodor Ehr⸗ 
mann und Philipp Wilhelm Julius Ehr⸗ 
mann, Söhne nach dem verſtorbenen Gott⸗ 
fried Wilhelm Filipp Ehrmann, Bürger: 
meiſter zu Löwenberg in preuß. Schleſien, 
denen ein Erbrecht zu dem Nachlaſſe der Ka⸗ 
roline Eckhart gebühren dürfte, und deren 
Aufenthalt unbekannt iſt, aufgefordert, ſich 
binnen obiger Friſt bei dieſem Gerichte zu 
melden und ihre Erbserklarung anzubringen, 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit dem für die 
unbekannten und adweſenden Erben aufge: 
ſtellten Kurator Hrn. J. U. Dr. Schrom in 
Hradiſch, und mit den ſich meldenden Erben 
abgehandelt würde. 522] 
apagedl, den 8. März 1857. 

Der k. k. Bezirks ⸗Vorſteher 

Kubnzek. 


Konkurs⸗Eröffnung. (591 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Sagan. 
Erſte Abtheilung. 

Den 8. Juni 1857, Vormittags 10% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Juchfabrikanten 
Herrmann Morgenftern zu Sagan iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 1. Juni d. J. 
feſt geſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtſzrath Steinmetz hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 22. Juni d. J., VM. 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiſſar, 
Kreisrichter Gad, anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 


= 
2 
= 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
ag vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 


nde 
bis zum 4. Juli d. J. einſchließlich 
dem Gericht iR dei — der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

Der, hieſiger Stadt⸗Kommune gehörige, an 
der nach der Eiſenbahn führenden Straße, in 
der Vorſtadt belegene Gaſthof zum ſchwarzen 
Adler ſoll mit den dazu gehörigen Aeckern und 
Wieſen auf anderweite 3 Jahre von Michae⸗ 
lis d. J. meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu 
haben wir einen Termin auf 

den 84. Juni d. J., NM, 2 Uhr, 
auf unſerem Rathhauſe angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen bei uns zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegen. [518] 
Canth, den 21. Mai 1857. 

Der Magiſtrat. 


Beachtenswerth. 


In einer lebhaften Kreis: und Garnifon. 
ſtadt iſt ein Deſtillations⸗ und Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, lebhafte Nahrung, 
8000 Thlr. Umſatz, mit 1000 Thlr. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Auf portofreie Anfragen 
ertheilt Näheres S. W. Levy in Lüben. [5454] 


Donnerſtag, den 11. Juni, 
Früh 8 Uhr, ſteht ein Trans⸗ 
port angekommener Netz⸗ 
brücher Milchkühe nebſt 
Kälbern zum Verkauf in 

C. Hamann. 


Stadt Aachen. 
a Feuer- u. diebessichere Geld- 
uw sehränke ganz neuester 
Construction, nur stark und 
geschmackvoller Form, stehen 
bei Zusicherung billigster Preise 
stets vorrätbig Neuewelt-Gasse 
A Nr. 42 bei 15452 
. Brost, Schlossermeister, 


Gall⸗Seife 

zur kalten Wäfche, für farbige Stoffe jeden 
Gewebes, das Stück 2½ Sgr. 

Honey water, 


zur Reinigung und Erfriſchung der Kopfhaut, 
die Flaſche 5 Sgr. 


Honig ⸗Seife 2 
ü iche ü * 2 
ne S. G. Schwarg, Onlanerftr. Al. 


J. Eſcher, Reuſcheſtr. 6, 


4128] empfiehlt fein echtes 


Meerſchaum⸗Waarenlager. 


Poſt „Dampſſchiffabrt f 
Bremen und Newyork 


(via Southampton). 


Die prachtvollen, ſchnellfahrenden amerikani⸗ 
ſchen Schaufel⸗NRäder⸗Dampfſchiffe erſter 
Klaſſe, der 


Vanderbilt 


europäiſchen Dampfſchifffahrtslinie 
NORTII S R e 


von 2500 Tons und 1000 Pferdekraft, 
A L 


9 
von 2000 Tons und 800 Pferdekraft, 
durch Kontrakt mit der Beförderung der Po⸗ 
ſten zwiſchen New⸗York und Bremen und vice 
versa beauftragt, werden nunmehr beſtimmt 
wie folgt fahren: 
von BREMEN: von NEW-YORK 
North Star. 13, Juni, 
anſtatt am 6. Juni. 


Ariel ..... II. Juli. 13. Juni. 
North star. 8. Aug. 11. Juli. 
Ariel...... 5. Sept. 8. Aug. 
Nortä Star. 3. Oktbr. 5. Sept. 


u. ſ. w. 
Paſſage⸗Preiſe, inkl. Beköſtigung a Perſon: 
Erſte Kajüte, 125 Thlr. Gold, 
Zweite Kajüte 90 Thlr. Gold. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 

0 unter 1 Jahr 3 Thlr. 
Zwiſchendeck 55 Thlr. Gold; Kinder unter 
10 Jahren 45 Thlr. Gold, unter 
1 Jahr 3 Thlr. 
Güter⸗Fracht: 18 Dollars und 5 pt. pro 
40 Kubikfuß. Bremer Maß, in⸗ 
kluſive Leichterfracht. 
ernere Auskunft ertheilen und Anmeldungen 
nehmen entgegen in Bremen: a 
Finke & Co. als Korreſpondenten. 


Ed. Ichon als Schiffsmakler. 

Zur Annahme von Paſſagieren iſt beauf⸗ 
8 Herr Julius Sachs, Karlsſtraße 27 
in Breslau. 4069] 


Hauslehrer. 


Ein evangel. Kandidat des höhern Lehram⸗ 
tes (nicht muſik.) wünſcht Term. Sohannt d. J. 
eine andere Stelle, als Hauslehrer oder an 
einem Privatinſtitute; wie derſelbe jetzt einem 
ſolchen vorgeſtanden hat. Günſtige Zeugniſſe 
fo wie Empfehlungen achtbarer und hoch ge⸗ 
ſtellter Männer können nachgewieſen werden. 
Gefaͤllige Offerten sub J. A. 10 befördert die 
Expedition der Bresl. Zeitung. [5417] 


„Ein junger routinirter Kaufmann, der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache, ſowie der doppelten Buch⸗ 
führung und Correſpondenz mächtig, mit ge⸗ 
nügenden Referenzen über ſeine Brauchbar⸗ 
keit, ſucht ein anderweftiges Placement zum 
I. Juli d. 3. Offerten werden frankirt unter 
Chiffre H. Nr. 40, poste rest. Ohlau erbeten, 


2 gewandte Commis [4465] 
finden in meinem Modewaaren⸗Geſchäfte von 
Johanni oder auch ſpäter Unterkommen. 

Louis Schleſinger in Ratibor. 


Ein Schriftſetzer, 
welcher auch in tabellariſchem Satz geübt iſt, 
ſindet in meiner Druckerei eine dauernde Stel⸗ 
lung. Angenehm wäre es, wenn derſelbe et⸗ 
was polniſch ſpricht. Pleß, 8. Juni 1857. 
[4483] A. Krummer, Buchdruckereibeſitzer. 


Ein Retoucheur, 


oder ein junger Mann, der im Zeichnen ge⸗ 
übt iſt, kann ſich zum ſofortigen Antritt 

melden. N [4485] + 
M. Spiegel, artiftifches Inſtitut, Ring 46, 


5 Ein Ziegelmeiſter [5411] 
wird auf eine große Herrſchaft nach Oeſter⸗ 
reich⸗Schleſien zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt das Wirthſchafts⸗ 


Amt Krieblowitz bei Kanth. 


Ein Hauslehrer, 
moſaiſchen Glaubens wird in einer ſchleſiſchen 
Provinzialſtadt unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen geſucht. Näheres Karlsſtraße 45, 
im Comptoir links. 5440] 


Ein Haushälter mit guten Zeugniſſen findet 
einen Dienſt am Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 2, 


par terre. 


Ein Handlungs⸗Commis, der aufs beſte em⸗ 
pfohlen werden kann, im Spezerei⸗ und Agen⸗ 
turgeſchäft div. Branchen routinirt iſt, ſucht 
zu weiterer Vervollkommnung bei ganz ſoli⸗ 
den Anſprüchen Termin Johannis eine Stel⸗ 
lung durch F. Haedrich in Liegnitz. [4495] 


Ein Mädchen in mittlen Jahren, mit guten 
Zeugniſſen, welches die Haus⸗ und Milchwirth⸗ 
ſchaft zu führen verſteht und polniſch ſpricht, 
ſucht ein baldiges Unterkommen. Zu erfragen 
in der Weißwaaren⸗Handlung von Meineke, 
Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 54620 


Am 4. d. M. iſt Ring Nr. 52 ein Ballen 
Wolle, gez. AB. 17, abhanden gekommen. 
Demjenigen, welcher über den Verbleib deſſel⸗ 
ſelben Auskunft zu geben vermag, wird eine 
angemeſſene Belohnung in der Expedition der 
Breslauer Zeitung nachgewieſen. [5447 


Zu einer größern Gutspacht in Schlefien 
wird ein Theilnehmer 7 disponiblen 
Vermögen von 5—6000 Thlr. geſucht. — 
Offerten, auf welche das Nähere bald mitge⸗ 
theilt werden wird, werden unter C. I. poste 
restante Breslau franco erbeten. 5450) 


— ia ed Sn N ER 
Auf einer Hauptſtraße hierſelbſt iſt ein 
Haus mit le Verkaufsläden, Hinter⸗ 
gebäude, Garten und einige Bauſtellen billig 
zu verkaufen. Selbſtkäufer bittet man ihre 
Adreſſen Schweidnitzerſtraße Nr. 30, bei Hrn, 
Kaufmann Sturm abzugeben, [5443] 


— — — 


Fußboden⸗ 


offeriert in 1 à 2 Pfd.⸗Flaſchen, fo wie in Fäßchen von 6— 20 P 


12489] E. E. Preuß, 
Glaz⸗Neiſſer Chauſſee⸗Aktien⸗Verein. 


Unter Bezugnahme auf § 30 des Vereins⸗Statuts werden die Herren Aktionäre zur 
diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf 


— A 


u den 24. juni d., Vormittags 10 Uhr, 
in den Gaſthof zum Stern hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 4493] 
Reichenſtein, den 8. Juni 1857. Das Direktorium. 


Periodische Auctionen Hamburg 


über importirte 


Gummiſchuhe, Röcke ꝛc. und Gummi⸗Ledertuch. 


ö Die Compagnie nationale du Caoutchoue souple in 
Paris beehrt ſich anzuzeigen, daß fie regelmäßige Auktionen über diverſe Artikel 
ihrer Fabrik anſetzen wird. | 

Und zwar foll die erſte diefer Auktionen über 


100,000 Paar Gummiſchuhe 


und EINE PARTIE RECKE, MENTEL eie., 
25 ſowie GUMMI-LEDERTUCH 


am 18. Juni d. J. abgehalten werden. — Das Nähere, ſowie Cataloge bei 
James R. Me. Donald & Co. in Hamburg, 


alleinige Agenten der Compagnie nationale in Paris 
fur Hamburg, Bremen, Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Russland und Polen. 13631 


zu „Umlauff's 
[4508] 


Die Weinhandlung von C. Krauſe, 
[4196] Nikolaiſtraße Nr. 8, 
verbunden mit vier komfortabel eingerichteten Zimmern 
zur Aufnahme für geſchloſſene Geſellſchaften, 
erlaubt ſich der Beſitzer derſelben zur freundlichen Beachtung angelegentlich zu empfehlen. 


es Konzert 


Gro 
in B. Hoff's Pariſer Wein⸗ und Bierkeller, 
Ring Nr. 19. 

Heute und folgende Tage wird der rühmlichſt bekannte Zitter⸗Virtuoſe 
Herr Mayer nebſt Familie wiederum durch ſeine außerordentlichen Leiſtungen 
meinen geehrten Beſuchern einen genußreichen Abend verſchaffen; wohl ſelten 
iſt einem bieſigen muſikliebenden Publikum trotz der vielfachen muſtkaliſchen 
Soireen, ein derartiger Genuß geboten worden, als jetzt in meinem Lokale 
ſtattfindet. 

Gleichzeitig offerire ich meine anerkannt gute Küche, 
Getränken. [4510] 


— 


* kranke Ballen, ielen, d „ W̃ d ein⸗ 
Hühneraugen, a ene Riga yeile nur u 0 Bis sum 15.0.0 Ben 10-1 


u. 3—6 Schmiedebr. 48 im Hötel de Saxe, 2, Etage, zu ſprechen. Ludw. Delsuer, Fußarzt. 


nebſt vorzüglichen 
B. Hoff. 


„Bir empfingen jetzt unſere Hauptzufuhren aus neueſter Ernte von: 
feinſten Aixer, Provencer, Nizzaer u. Genueſer 
Speiſe⸗ Oelen, 


wovon in Originalgebinden, wie auch gezapft, möglichſt billig offeriren. 


Lehmann u. Lange, ee 


5400 
Neueſte Fagonus von Kutſchenwagen, Geſchirren, Sätteln, 
Neitzeugen, Jagd: und Meiferequifiten empfehle ich zur geneigten 
Beachtung, ſowie aller in mein Fach ſchlagenden Sattlerarbeiten unter 
Garantie der ſauberſten und billigſten Ausführung. 
[4512] Karl Engel in Leobfchüg. 


Guts Verkauf! 


K. B. No, 70. Mit 2500 Thlr. Anzahlung iſt eine Beſitzung mit 150 M. Areal, mit 
— Torfſtich, % M. von der nächſten Eiſenbahn⸗Station, im Kreiſe Bunzlau, zu 
en und ertheilt ſpezielle Auskunft die 
Güter ⸗ Agentur, 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. [4390] 


Maſchinen⸗Betriebs⸗Riemen u. Schnüre 


aus beftem Bordeaux⸗Kernleder, genäht und künſtlich zuſammengeklebt, fo wie aus beſter 
gereinigter Enn eee ohne Nath in jeder Länge, letztere beſonders für feuchte 1555 


anwendbar, empfiehlt: & 
Die Gummi: und Gutta⸗Percha⸗Niederlage 
Schmidt u. König, Schweidnitzerſtraße 3. 


Asphaltirte Dachpappen, 


vorzüglicher Qualität, offerirt centner⸗ ale ſchockweiſe zu den billigsten Preifen : 
[4316] C. G. Schlabitz, Katharinenſtraße Nr. 6. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Glanzlack 


(rein⸗gelbbraun⸗mahagonifarbig) in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 
a Pfd. 12 Sgr. Gebrauchsanweiſung gratis. 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 


1290 


Ein Ladenmädchen, 


welches ſchon in einem Gefchäft fervirt hat 
und empfehlenswerthe Atteſte beſitzt, ann 


melden bei 8 [45 
Auguſt Zeifig, Ring Nr. 35. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß unſere 


Eiſengießerei 


mit der wir am 17. April d. J. das Unglück 
hatten, vollftändig abzubrennen, ſich nun wieder 
in vollem Betriebe befindet, was uns nur durch 
die raſche Regulirung der Magdeburger Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft möglich wurde. 

Wir haben unſere Formerei bedeutend ver⸗ 
größert, ſind auf jeden Guß, auch auf die 

rößten Stücke aufs Beſte eingerichtet, und 

—.— für dieſelbe einen Meiſter gewonnen, 
der als ſolcher 25 Jahre auf den dedeutend⸗ 
ſten @ifengießereien Berlins fungirte. 

Somit ſind wir in den Stand geſetzt, allen 
Anforderungen zu genügen, und werden durch 
billigſte Preiſe und beſtes Fabrikat das uns 
geſchenkte Vertrauen rechtfertigen. 

Außerdem empfehlen wir 


Stabeiſen 


beſter Qualität, Stempel G und T, nur aus 
Schmelzeiſen gefertigt, 


auermehl 
Knochenmehl, 


in drei Sorten. [4437] 


Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halbau in 
Nieder⸗Schleſien, am 9. Juni 1857. 


Gebrüder Gloeckner. 


Eine Herrſchaft auf dem Lande ſucht zum 

a Antritt einen Kutſcher, welcher über 
Ehrlichkeit, 
im Fahren mit 2 und 4 Pferden ſich durch 
glaubhafte Zeugniſſe auszuweiſen vermag. 
Mündliche nähere Auskunft ertheilt die königl. 
Poſt⸗Expedition in Hundsfeld. [5424] 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Nachdem vor Kurzen erfolgten Ableben 
meiner Frau bin ich geſonnen, meinen am 
Markte belegenen, durch lebhaften Verkehr 

ſich auszeichnenden Gaſthof 

um „Goldenen Schwert“, 
mit allem Beigelaß zu verkaufen. Die nähe⸗ 
ren Bedingungen ſind bei mir ſelbſt portofrei 
zu erfahren. Die Uebernahme kann ſofort 


erfolgen. 
irſchberg, den 8. Juni 1837. 
9 Leichuitz. 


100,000 Klinker find zu einem civilen 
Preiſe abzulaſſen. Das Nähere bei dem Ziege: 
leibeſitzer Pohl in Loſſen (Bahnhof Löwen) 
zu erfahren. [5451] 


Auf dem Dominium Nieder Giersdorf bei 
Grottkau ſtehen 115 Stück mit Körnern 
gemäſtete ſchwere Schöpſe zum Ber: 
kauf. 4494 


Ein Eckhaus 


mit 6 Gewölben, 3 Remiſea, ſoll mit 5000 Thlr. 
Anzahlung verkauft werden. Näheres durch 
Herrn Graupner Schampel, Schuhbrücke 
Nr. 81. [5455] 


dae! Vleichwaaren 


werden angenommen und ins @ebirge beför⸗ 
dert bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße 6. 
— . —— 


Kirſchen⸗Verkauf. 


Die Kirſchen der zur Fideikommiß⸗Herrſchaft 
Prauß gehörigen Alleen und Gärten werden 
am 17. Inni l. J., Vormittags 10 Uhr, auf 
der Güter⸗Direktions Kanzlel zu Prauß meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Die näheren Be: 
dingniſſe liegen hier zur Einſicht vor. (4203 

Die herrſchaftliche Güter⸗Direktion. 


Ein Grundſtück, beſtehend aus maſſiven 
zweiſtöckigen Vorder⸗ und Hintergebäuden, 
einem einſtöckigen maſſiven Nebengebäude und 
einem Obſtgarten in der Odervorſtadt, zu je⸗ 
der beliebigen Anlage geeignet, iſt zu verkau⸗ 
fen. Näheres Kupferſchmiedeſtraßt Nr. 44, 
eine Stiege. [5456] 


Echter 


Franzbranntwein mit Salz 
die Flaſche 15 und 7% war, „ 
400 . G. Schwartz, Ohlauerft. 21 


riſche Noſenblätter, wo moͤglich von 

en kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe die Tabakfabrik vor 15450 
Guſtav Krug, Schweidnitzerſtr. 15, 


Ein großer ſchwarzer Hund hat ſich dei 
mir ee Der Erlierer kann ſich 
bei mir denſelben gegen Erſtattung der In; 
ſertionskoſten abholen. [4510 

Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner, 
Roßgaſſe Nr. 2b. 


Ein Geſchäftslokal 


nebſt Comptoir, [3445] 
Ecke Ring und Blücherplatz, iſt mit Vor⸗ 
bau und vollſtändiger Einrichtung zu | 
vermiethen. Näheres bei den Herren 
Meidner u. Comp., am Blücherplatz. 


Niemerzeile Nr. 10 iſt Termin Mi⸗ 


chaelis ein Gewölbe zu vermiethen. [5438] 


A 
Nüchternheit und Geſchſcklichkeit |£ 


Vorräthig in Breslau in der Sortim. Buchhandlung von Graf, Barth u. Co., 


Herrenſtraße Nr. 20: 


i [ 


Briefſteller für Liebende 


beiderlei Geſchlechts. 


Ein Dollmetſcher fühlender Herzen. 
Dritte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. 


Elegant broſchirt 223 Sgr. 


Erſchien zuerſt im Jahre 1819, machte, als allgemein gefühltes Bedürfniß, großes Glück, 
wurde ganz natürlich in vielen Machwerken fabrikmäßig nachgeahmt, und ift alſo der Vater 
aller feit 30 Jahren entſtandenen Liebesbriefſteller, von denen ihn die meiſten mehr oder we⸗ 


niger abgeſchrieben haben. um das Vertrauen, a 
zu verdienen, iſt ſolche mit 13 hübſchen Brie⸗ 


Zeit geſchenkt hat, auch in dieſer 3. Auflage 


was man dieſem Büchlein ſeit ſo langer 


fen, und mit vielen Verhaltungsregeln, ſich bei den Auserwählten feines Herzens in Gunſt 


zu ſetzen, — vermehrt worden. Es 


man wohl die Paar Groſchen, 


ſind alſo durch daſſelbe Zwecke zu erreichen, für die 
die es koſtet, ausgeben kann. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
Ratibor: Friedr. Thiele. 
Hierdurch bringen wir zur Kenntniß, daß wir Muſter unſerer Parquetten 
in der permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35, 
exponirt haben, woſelbſt Aufträge für uns entgegengenommen werden. 
Leonh. Spieler & Sohn, 


[4499] 


faif. königl. 


privilegirte Maſchinen⸗Parquetten⸗Fabrik. 


Hötel de Russie in Dresden. 


Nachdem der Umbau meines in beſter Lage der Altſtadt befindlichen Hotels voll⸗ 
endet iſt, und ſämmtliche Lokalitäten im neueſten Geſchmack hergeſtellt find, fo lade 
ich beim Beginn der Saiſon unter Zuſicherung der prompteſten Bedienung bei ſoliden 
Preiſen hiermit die geehrten Reiſenden zum Beſuche deſſelben boͤflichſt ein. 


[3665] 


J. C. Merz. 


Engl. Patent-Portland-Cement, 
Stettiner Portland-Cement, 
Französischen Seyssel-Asphalt, 


Goudron, 


illigst: 
(3558) 


offeriren 


0 
2534 


215 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder / 
in neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, ſind ſtets vorräthig in der \ 
Schriftgießerei von Graf, Barth u. Comp. 

in Breslau. 


Engl. fein raffin. Steinkohlen-Theer 
J. Bloch u. Co, 
up erschmiıe estrasse T. . 


u Monat und Datum⸗Zahlen zum Stem: 
. N peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 
N 


Echt engliſchen Portland⸗Cement, 


in friſcher Waare, empfing und empfiehlt: 


5442] 
S. Gerſtenberg, Reuſcheſtraße Nr. 50. 


Eine Krämerei 


in einem größeren Kirchdorfe wird zu pachten 
gewünſcht. Meldungen dieſer Art werden un: 
ter den Buchſtaben Z. M. Mühlgaſſe Nr. 3 
abzugeben gebeten. [5449] 
Eine Wohnung iſt zu vermiethen, beftehend 
aus 3 Stuben, Kabinet und Küche, Mittel⸗ 
gaſſe Nr. 2. Näheres daſelbſt. [5437] 


Größere und kleinere Wohnungen find Ob: 
lauer⸗Stadtgraben Nr. 1 zu Michaelis zu be: 
ziehen. Näheres beim Portier daſelbſt. [5449] 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 23 an der 
Taſchenbrücke iſt in der Bel⸗Etage eine Woh⸗ 
nung von 6 Stuben und Zubehör nebſt Pferde⸗ 
ſtall und Wagen⸗Remiſe entweder auf X Jahr 
oder auch länger von Michaeli ab zu ver⸗ 
miethen. [5378] 


Schmiedebrücke Nr. 33 [5461] 
iſt ein Gewölbe nebſt Wohnung, Keller und 
Beigelaß zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Geſucht wird eine kleine Wohnung von 
Stube, Alkove, Küche und Belgelaß, zu Io: 
hanni beziehbar, zu einem Mittel⸗Preiſe. 
Adreſſe: A. R. X. Breslau poste restante, 


Auf dem Dominfum Klein⸗Maſſelwiß 
iſt eine ſehr freundliche herrſchaftliche 


Sommerwohnung, 


b d aus 5 
Sage er Grnlung un) fe 
genplatz, ſofort billig zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt oder in der Kornecke 
Lei Herrn Moritz Sachs zu erfahren, 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Bretlau, am 10. Juni 1857. 
feine mittle ord. Waare. 
Welßer Weizen 91— 97 84 65 70 Ugr. 
Gelber dito 90— 90 85 7216 50 
Roggen 51— 53 50 46—47 „ 
e. . . 447 4 94 „ 
afer 30 — 31 20 26-97 „ 
—40 


bſen » 44— 48 43 38 
Kartoffel⸗Spirktus 11%, Thlr. Gl. 
9. und 10. Juni. Abs. 10 U. Nrg. U u. Nchm. u. 
Luftdruck bei b N USE 

arme 7 124 116 + 133 
Thaupunkt ＋ 11, + 113 + 126 
Dunftfättigung YapGt. 97 Ct. 95pCt. 
Wind NW NE 
Wetter bed. Regen 


S 
bed. Regen trübe 
Wärme der Oder + 170 


Fabrplan der Breslauer @ifenbabnen. 


Adg. Schnell⸗57 U. M. 
Ei ER om fe been 


Berbindtun Me 
aut Fon} 
Tat. made Berlin. Schnelzüge } 
Ae Frau 


Bon fegte nach Reichenbach 5 l. 
Von Reichenbach nach 


onen⸗) 14.50 > Oppeln En 35 N. Ab. 


1 
zuͤge 31.10 Su. 55 M. Mg. 


e Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 — 15 Min. Mittags. 
12 uber 51 Min. Mittags, 9 u 


9% Uhr Ab. 
6% ubr mg. 
5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Aden 
8. U. 20 Min. org, 

leich Berbindung mit Schweildultz, 


r 43 Min. Abends. 


Mg, 5% 


. 


— 
Ab. 
5 u. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. 4 

. N. 
eichenbach und Waldenburg e 
K. Mg. 12 U. Mitt. 6 U. 30 W. 1b. 


Liegnitz 5 u. 50 M. Mg, 12 u. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 


———— —̃ — — —— 
Breslauer Börse vom 10. Juni 1857. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländisches 


Schl. Pfdb. Lt. . 4 


990 6. Ludw.- Bexbach. 4 — 


Papiergeld. | dito dito 3½ — ecklenburger. 4 57, B. 
EL 94% B. Schl. Rentenbr. 4 917 B. Neisse-Brieger- 4 | 77% B. 
Friedrichsd’or . — Posener dito 4 154 B. |Närschl.-Märk..|4 nB. 
Louisd or 110% B. Schl. Pr.-Obl. . 4 99% B. dito Prior. ...|4 — 
Poln. Bank-Bill. 95% G Auslänhische Fonds, dito Ber. IV. 5 — 
Oesterr. Bsakn. 97% B. poln. Pfandbr. 4 03 8. berschl. Lt. A. 36144 B. 
Freussische Fonds. dito neue Em. 1 | 93B. dito Lt B. 3134 % B. 

Freiw. St.-Anl./4% 99 ½ d. Pin. Schatz-Obl. 4 er dito Pr.-Obl. 4 88 J 6. 
Pr.-Anleihe18504% 90 % & |dito Anl. 1835 dito dito |3%| 77% B. 

dito 19594 a 500 Fl. 4 1 5 

dito 1884 4% 99% C6. dio & 200 Fi. Mosel. Od 4 68% B. 

dito 18504 | 99%, G. Kurh. Präm.-Sch dito Prior.-Obl, — 
Präm.-Anl. 18643 erh 1 a 40 Tr. Me dito Prior. 4K — 
81.-Schuld-Sch. 3 84 rak.-Ob. Oblig. 4 8 
Bresl. St.-Obl. 4 — ſoester. RA 824 B. | inländische Eisenbahn-Astien 
dito dito 4, — ollgezahlte Eisenbahn-Aetlen. und Quittungsbogen. 
Posener Pfandb.4 | 98%, G. ||Berlin-Hamburg.|4 — reib. IH 

dito 3 86% B. Freiburger .. 4 |124% B. II. Em, 4 119 , B. 

Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 | 87% 6. Oberschl.UI.Em. 4 |134%B. 
à 1000 Rihir. 3% | 87B, |Köln-Mindener .|3:4|150% B. | ein-Nahebahn|4 — 
Schl. Pfäb. Lt. A. 4 J B. |Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 576, ppeln-Tarnow. 4 E; B. 
Schl. Rust.-Pfab.|4 | 97% B. Glogau-Saganer|4 — Minerva. 5 B, 


2 Monat 150% B. 


79 B. Wien 


Paris 2 Monat 


% 
2 Monat 96 G. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90 % B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


5 


